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Mit 


Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und ö 


5 \ \ eiertage. Vierteljährige 
geſpaltenen Petitzetle bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger e 0 


Stämpelgebühr für jede 


Amtlicher Theil. 


Der k. k. Landes⸗Präſident hat eine an der Boch⸗ 
niaer Hauptſchule erledigte Lehrerſtelle dem dortigen 
Lehrer Adam Gutowski und die hiedurch in Erledi- 

gekommene Lehrerſtelle dem Lehrer an derſelben 
Hauptſchule Anton Wronski, zu verleihen, die Lei: 
tung der Bochniaer Haupt⸗ und Unterrealſchule in 
Bochnia aber, dem dortigen techniſchen Lehrer Robert 
Kaſtner, zu übertragen befunden. 


verkündeten e den Beginn des 
tages, und eine N 
8 Muſikcorps, durchzog die Stadt. 
zeigte ſich in ber Stadt ein ſehr reges Leben, 


Nr. 4836 praes. Bald 


Der k. k. Landes⸗Präſident hat eine an der Neu⸗ 
markter Hauptſchule erledigte Lehrerſtelle dem unbe⸗ 


5 0 Aa 9 i 
oldeten Lehrgehilfen an der Neu-Sandecer Haupt⸗⸗ Um 59 wurde der feierliche Gottesdienſt in der wir bleiben dabei 
chule, Mathias Dudzinski, zu verleihen befunden. Pfarrkirche, telebrirt durch den hochwürdigen Pfarrer gen dienſteifriger 


im Einvernehmen mit dem 


twoch, den 26. 


r Abonnementspreis: für Ktakau 4 fl. 
Einſchaltung 10 kr. — 1 
Zu endungen werden franco erbeten. 


Reveille, ausgeführt von dem oben tersburg 


umal betreffend, 


unter Aſſiſtenz mehre- [10 zu verſtehen, 


Auguſt 


mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Inſerate, Beſtellungen und Gelder Äberninmmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


ir se 


eſſen (oder das, 
des Congreſſes dafür 
der Sinn des betreffenden 


was die Diplomatie an dem Tage 

bel) weden entfehiben. Das ff 
Artikels im Friedensvertrag.” 

ueber die Stellung Preußens zu den ſetzt 
ſchwebenden Fragen, schreibt ein Berliner Correspon⸗ 
dent der „Preſſe“: Glaubhafter Verſicherung zufolge 
hat ſelbſt das preußiſche Cabinet ſich gegen den fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag, die Donaufürſtenthümer⸗Frage auf 
einer neuen Pariſer Conferenz zu erledigen, erklärt, und 
ſo einen Beweis gegeben, wie wenig es in der That 
gewillt iſt, der neuen antiöſterreichiſchen Coalition wei⸗ 
ter zu folgen. Mit Sicherheit darf, trotz der gallich⸗ 
ten Artikel des miniſteriellen Blattes, angenommen 
werden, daß in den letzten Tagen diesſeits überhaupt 
mancherlei zur Annäherung an Oeſterreich ge⸗ 
ſchehen iſt. Das Intereſſe Preußens, deſſen Ehre in 
Holſtein verpfändet iſt, erfordert es in dieſem Augen⸗ 


Die 


Krakau, den 23. Auguſt 1857. ndon l 4 ; 
rer Geiſtlichen abgehalten. Dem Hochamte wohnte der [Hein Miniſter ſich zu irgend Etwas ausdrücklich ver⸗ blicke zu dringend, mit Oeſterreich Frieden 85 ſchließen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majestät haben mit Allerhöchſter Ent.] Kreishauptr En, — 7 5 mehrere Stabsofftziere, pflichtet hätten, und ber Brüſſeler „Nord“ brauchte und zu halten, als daß man hier zu Sunften der 
ſchließung vom 17. Auguft d. J. den A e Aas fer 8 die in Rzeszi 25 ehenden k. k. Behörden und Aem⸗ nicht Ströme von Dinte zu vergießen, um das zu be⸗f ruſſiſch⸗ſtanzöſiſchen Allianz auch nur noch einen Schritt 
Paul v. Koſinski, zum Kr * zu ernennen geruße | ter, ſo Wie e eine zahlreiche Stadt⸗Reprä⸗ weiſen. In Osborne gab es keine förmlichen und offi⸗ weiter gehen könnte. 1 2 
Lemberger Verwaltungsgebiet aeg 3 a die Gewerbsinnungen bei. Eine Abthei⸗ ciellen Conferenzen, es gab dort nur Beſprechungen! Soweit ſich nämlich icon heute der Verlauf der 
— lung Infanterie war vor der Kirche aufgeſtellt und deren Zweck eben war, ſolche Conferenzen und Schlim⸗] Dinge in —.— vorausſagen läßt, ſo iſt, hieher 


Der Miniſter des Innern bat 15 9 
mi „Adjunkten Karl Burianek zum ) 
Veteran he en er Verwaltungsgobtete ernannt. wurde 905 
eder Mie des Innern hat einveritändlih Lat 8 75 Juſtiz⸗] gen. a 
miniſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, ten Jof ub an 
Bezirksvorſteher und den van en > au- 


Te Deum und die Volksh 
e Dei ymne abgeſun⸗ 
der Kirchenandacht wurde über 905 74525 


Auch 


Rähren ernannt. voranging. 


ſamts-Adjunkten 
ſcher zum Bezirksamtes Innern hal im Einvernehmen mit dem 
Der Mini bie „ gßlelchteramts-Adſunkten Leopold Jam⸗ 


after die Ilnickt Ritter v. Czerzevicze, zu Stuhl⸗ 
e ben 1 Bervaltungsgebicke c f 9 
Das Miniſterium für Kultus und Unterricht bat den Lehrer 
und proviſoriſchen Direktor der Haupt⸗ uno Unter⸗Realſchule in 
jume, Johann Skerjanz, zum wirklichen Direktor dieſer 


Fiume, 
lanſtalt ernannt. 

ns Miniſterium für Kultus und Unterricht hat den Supp⸗ 
lenten am katholiſchen Gymnaſtum zu Teſchen, Wenzel Reich, 
zum wi enen für ro 1 ernannt. 1 0 
ieee us und Unterricht hat den bisbe-| Aller der Kreisgerichts⸗-Präſes Adamek eine gehalt⸗ 
ngen ACH" a ea A r Anſprache hielt, in welcher er die tiefſte Ecgeben⸗ 

272 — ö ker bieſes Faches an der- heit, Treue und Loyalität, von welcher alle Stände 


f ö t. 
ielben hn n für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten] und die Bevölkerung für Se. k. k. Apoſtoliſche Maje- 
u it rer e Sa 2 in Wien, ftät durchdrungen =, ih poſtoliſche Maj 
zum Kaſfier bei der Nie chen Poſtdirektionskaſſa 6 Auch die ifraelitiſche Gemeinde Rzeszows hielt in 
. ab Synagoge eine beſondere Andacht ab, wo der Kreis⸗ 
rabbiner Felsker an die Verſammlung eine dem allerh. 
hrentage entſprechende Rede hielt. 
einem Worte, ſchon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ten hat Rzeszow keine erhebendere Feier des allerhöch⸗ 
ſten Geburtsfeſtes geſehen, und die Erinnerung daran 
wird lange in dem Gedächtniß der Bevölkerung bleiben. 


goner⸗Regimente, in muſterhafter Ordnung und aus⸗ 
geeihneer Haltung, . 


tanz der Stadt beim Kreishaupmann, 


Stioptamtlicher Theil 
Krakau, 26. August. 
Das Allerhöchſte Geburtsfeſt Seiner k. k. 
apoſt. Majeſtät wurde am d. M. im Curorte 
Kr 2. ein ſolennes Hs 8 Rn Abfingung 
des ambroſianiſchen Lobgeſangs do en Die kt | Ihre Majeftät die Kaiferin Karoline Auguſte hat 
rem und der Volkspymne gefeiert; Die k k. Be⸗ lch Unterftägung der in Saybuſch durch e Eine 


iefe Curgäſte und zahlreiche Andächtige aus liche eie 
1 wohnten dieſem Gottesdienste bei, deſ⸗ 600 n Betsofferien. vie mühe 


ſen Hauptmomente mit Pöllerſchüſſen begleitet wurden.] Betrag 


n werd 
en : * 
— — 7 großen 30 K. fand. Der eingegangene 


. unter die dortigen Ortsarmen vertheilt. . Wien, 21. Auguſt, wird dem „Nord“ tele⸗ 


Feuilleton. 


an 


die Dürftig 
ſoll. 


welt 
Es 


nüſſen und Vortheilen geſelliger . 
ab, 


einer Liebe, ſechzehn Jahre alt, im Knos 

— e de, re alt, nospenalter der 
Goetz e in der Schule der Frauen. u Mädchenftiſche, wie die Seſenheimer Friederike, 
„ in ili und die Gräfin wa otte in Wetzlar und Anna Sibylla in Frankfurt, 
„eue Liebe, neues Leb Stolberg. Jübnend zuvor der Knabe und der noch unentwickelte 
hasakı . nr rue Ac Frankfurter Gretchen — im Beipsiger 
; i ortſezung⸗ 3 ff 4 Käthchen älteren Geſtalten gehuldigt. Anna Eli⸗ 
; er That die b # önemann war das verwöhnte Kind eines 

ua erte), e Phet di ere ft en Carr; dong en vermöhnte Kind e 
mann über Lill! . alfo Goethe's das; aber auch] den Geren Comforts. Ohne väterliche Leitung unter 


noch in Bettina’ ; Kinde“, au at . ; l 
nennt Goethe's Mu, Brieſwechſel mit gelebte ihres daß fe. dien, legte ſie ihm a die reuige . 
Sohnes. Es iſt das a Fan weder nach] auch an . — mit ihrer a zu ſpie zei 
dichteriſchen Zeugniſſen icht zu bezweif il, no in einem im das Spiel verſucht habe, es nun aber 
ſchichtlich und pſpcholog dieſem Ge ernſten wahren — * zu ihm büße. In 
war in feinem leergeworden hilfsbedürſtig. ber . dag für — en neuer biB- 
Das Buch der Leddensca Bu C 
i merzen, di e i ag a 

— Bog zen und. en abgethan / Getän⸗ ſelſchaftsre 
del der Frankfurter Geſellſchaten all' dem ſein ter erlebte de 
Herz nach einem tieferen —— pen: - war 
als Dichter des Werther ein —. N 
die Blicke richteten ſich auf ihn Fe eſhahs an 
unem der letzten Abende des Jahres — 55 daß er im 

geben Banquierhaufe der verwitweten Frau 

nemann (auf dem großen Kornm — der Ecke) 
dam ersten Mal pie mit allen Reizen der Bilde 

der Bildungs 


zu 7 
Aus dem 
richtete Gedi r 

mich uote en mit ber 


und mit dem Schluß 


Am Schluſſe der Meffe meres unnöthig zu 


Militär eine Parade abgehalten, der eine Feldmeſſe] darzustellen, welche ihm wünſchenswerth erſcheine; aber 
hier wurde nach der h. Meſſe die [es iſt eben ſo gewiß, daß es, im entſcheidenden Au⸗ 
Volkshymne abgeſungen. Nach dieſer Feierlichkeit de⸗ genblicke der Pariſer Conferenzen, wenn es die Wahl 
filirte die ausgerückte Garniſon, beſtehend aus zwei hat, Oeſterreich, England und die Pforte zu verletzen, 
Bataillons des angeführten Infanterie-Regiments und [oder auf die Erfüllung feines Wunſches zu ver zich⸗ 
einer Divifion Cavallerie vom k. k. Franz⸗Joſeph⸗Dra⸗ ten, letzteres vorziehen wird. Wir möchten ni 


„Nach dieſer milttäriſchen Feier erſchienen die Geiſt⸗ möglichſt große Zurückhaltung zu beobachten. Davon 
lichkeit, alle Behörden und die zahlreiche Repräſen⸗ konnten die engliſchen Miniſter in Osborne ſich über⸗ 
wo im Namen zeugen, ohne daß man es ihnen förmlich erklärt oder 


etrt Spende von Diejenigen, welche behaupten, daß die eventuellen 
+ EM. allergnädigſt zu widmen geruht, welcher] Wünſche des Divans ad hoc nicht abſolut maßgebend 
en der Verunglückten vertheilt für den Pariſer Congreß fein werden, haben ganz Rechtz 


in ihrer Coquetterie 
Dennoch blieb fie das Kind der Ge- 
ie re 4 — tn Der Dich⸗ 
; ef und ſchmerzlich die Allmacht dieſer wi⸗ ir 4 : 
berfietenben Eindrücke. Der ganze Winter von 74 Beſuch“ „Meine Liebste wollt ic heut beſchleich 
war für ihn voll dieſer wogenden Gefühle. 
März 1775 ſtammt das: „An Belinde“ ge⸗ 
Frage: „Warum ziehſt Du Menagerie ihrer Anbeter, 
re ſtehlich, — ach! in jene Pracht? — War ſchmerzlich ſchalkhaft parodirt. 
ich 9 Junge nicht ſo ſelig — in der öden Nacht?“ 


machen, und zu verhindern. Es iſt 
auch vorherzuſehen, daß Frankreich fortfahren wird, die 
Vereinigung der Donaufürſtenthümer als eine Sache 


gelangten Berichten zufolge, von der Ständeverſamm⸗ 
lung die faſt einmüthige Ablehnung der die Bezie⸗ 
hungen des Herzogthums zum Königreich behandeln⸗ 
den Verfaſſungs⸗Beſtimmungen zu gewärtigen. Da 
aber hierin das Aeußerſte der däniſchen Zugeſtändniſſe 
enthalten iſt, ſo iſt auch der Bruch der Stände mit 
dem König unſchwer vorauszuſehen. Deſſen, und was 
dann folgen könnte, iſt man ſich in Kopenh wohl 
bewußt, und man ventilirt daher dort, ruſſiſche und 
franzöſiſche Diplomaten ins Bündniß ziehend, die 
Frage, ob das moderne Aus kunftsmittel auch in die⸗ 
ſer Sache nutzbar gemacht werden könnte, d. h. ob 
der deutſch⸗däniſche Streit ſich nicht vor eine Con 
bringen ließe. Oeſterreich und Preußen haben bereits 
früher den deutſchen Character dieſer Angelegen 
aufrecht zu halten erklärt, und ſie werden jetzt 
ſchwerlich dazu herbeilaſſen, einer Conferenz der euro: 
päiſchen Großmächte die Competenz, in Deutſchland 
zu richten, zuzugeſtehen. In dieſem Puncte werden 
die beiden deutſchen Großmächte eines Sinnes ſein, 
und es kann nicht freudig genug hervorgehoben wer⸗ 
den, daß der durch die Haltung Preußens in der 
letzten Phaſe der orientaliſchen Politik ſehr drohend 
gewordene Zwieſpalt noch einmal behoben iſt. 5 
ueber die Eheſcheidungs⸗ Bill ſchreibt heu 
die Times: „Der Gegenſtand, welcher Thätigkeit des 
Parlaments in der zweiten diesjährigen Seſſion am 
meiſten in Anſpruch nahm, war ein ſich auf religiöſe 
Gründe ſtützender wüthender Widerſtand gegen die 
Uebertragung der richterlichen Thätigkeit des Parla⸗ 
ments in Eheſcheidungs⸗Sachen auf einen regelmäßigen 
Gerichtshof. Die Eheſcheidungs⸗Bill iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf, von welchem wir ohne Scheu ſagen dürfen, daß 
man ihn in einer zweitägigen Debatte, die man füg⸗ 
lich am beſten vornehmlich den Rechtskundigen und 
Gottesgelahrten überließ, hätte abfertigen können, ohne 
ſich einer Mißachtung der Religion, oder einer Sünde 


nicht ein⸗ 
mal behaupten, daß die franzöſiſche Diplomatie in der 
Türkei nicht ſchon die Weiſung erhalten habe, eine 


gar Schwarz auf Weiß gegeben hätte, und die „Oe⸗ 
ſterreichiſche Correſpondenz“ wußte ganz genau, was 
ſie ſagte, als ſie verſicherte, Oeſterreich und England 
hätten der Pforte zur Annullirung der Wahlen gera⸗ 
then, nachdem ſie die Gewißheit erlangt hatten, daß 
in principieller Beziehung eine Meinungs⸗Berſchieden⸗ 
heit nicht herrſche. Wir würden uns überdem nicht wun⸗ 
dern, wenn die franzöfifche Diplomatie in der Türkei 
bereits die Weiſung bekommen hätte, ſich hinfort einer 
großen Zurückgezogenheit zu befleißigen damit der Kai⸗ 
makam in der Moldau, Fürſt Vogorides, nicht den 
kleinſten Vorwand finde, es bei den neuen Wahlen 
eben ſo zu treiben, wie bei den vorigen. Denn daß 
Vogorides nicht abberufen wird, das unterliegt keinem 
Zweifel, und dieſer Umſtand ganz beſonders bezeichnet 
auf's Genaueſte die eigentliche Tragweite der Maßre⸗ 
gel, zu welcher die Pforte genöthigt worden iſt. — 


dieſe „Wünſche ſollen nur in Erwägung gezogen wer⸗ 
den,“ aber ſie ſollen keinesweges dem Congreß die 
Hände binden. Was auch immer in Jaſſy und Bucha⸗ 


irt: „Der türkiſche Geſandte hat eine Depeſche reſt „gewünſcht“ werden mag, die europäifchen Inter⸗I gegen den Geiſt der Verfaſſung, oder einer Gleichgül⸗ 


unbeſtochene Freundin und Vertraute 
Dichter des Werther hatte dieſe Schweſter der beiden 
Grafen aus der Ferne, aus Kopenhagen, und anonym 
ihre ſchwärmeriſche Bewunderung über das Buch der 
Leiden, du erkennen gegeben. Dieſer „theuern Unbe⸗ 
kannten“ ſchrieb er, oft ſtammelnd, aber glühend heiß 
alle ſein Herz damals durchwühlenden Gefühle & 
wußte lange nicht, was ihm von dieſer heimlichen 
anonymen Seite werden könne, ob eine Freundſchaft, 
ob eine große Liebe; hingebend war ſein Gefühl als 
Entgegnung deſſen, was ihm geboten wurde, und ſo 
ſchreibt er ihr, entzückt, daß aus der Ferne eine un⸗ 
ſichtbare Hand an fein Herz greift, faft zu allen Tages⸗ 
ſtunden, ſpät in der Nacht, früh am Morgen, ohne 
compacte Erörterung, oft in unarticulirten Lauten, 
nicht ſelten händeringend über all' das tiefe Leid und 
Freud der Welt, jene reizenden kleinen Beichtzettel 
voll naiver lieblicher Kindlichkeit. Nach einem rau⸗ 
ſchenden Feſtballe, vielleicht früh am andern Tage, 
giebt er ihr (vom 13. Februat) eine nüchterne Schil⸗ 
derung von ſeiner Geſtalt und Poſition. Auguſte hatte 
ihn gefragt, ob er glücklich Tel „Wenn Sie ſich, 
meine Liebe,“ lautet ſeine Antwort, „einen Goethe vor⸗ 
ſtellen können, der im galonirten Rock, ſonſt von 
Kopf zu Fuß auch in leidlich conſiſtenter Galan⸗ 
tere, umleuchtet dom unbedeutenden Prachtglanze 
der Wand⸗ und arenen guchter, mitten unter allerlei 
Leuten von ein Paar ſchönen Augen am Spieltiſche 


Bin ich's noch, den Du bei ſo viel Lichtern 
An dem Spieltiſch Haltit, 

Oft ſo unerträglichen Geſichtern 

Gegenüber ſtellſt? 5 
Reizender iſt mir des Frühlings Bluͤthe 
Nun nicht auf der Flur; Gn 
Wo Du, Engel biſt, iſt Lieb und Güte, 
Wo Du biſt, Natur! 


„Neue Liebe neues Leben“ belitelt ſich der verzwei⸗ 
felnde Durchbruch ſeines neuen Liederſtromes mit dem 
Beginn: „Herz, mein Herz, was ſoll das geben? —— 
und dem Schluß: „Die Verwandlung, ach, wie groß! 
— Liebe, Liebe, laß mich los!“ Weder der Dichter 
ſelbſt, noch die Herausgeber ſeiner Werke haben die 
zerſtreuten Blumenſpenden ſeiner Lyrik zu richtigen 
Sträußen an die betreffenden Göttinnen ſeines Her⸗ 
ens zuſammengereiht. Wir müſſen die Goethe ſchen 
bieder, die Einem Gegenftande huldi 7 uns ſelbſt zu⸗ 
ſammenſtellen. Daß Belinde und Lili Dieſelbe, wird 
nicht bezweifelt werden können. 2 5 „Morgenklagen“ 
mit dem Beginn: „O Du loſes, leidigliches Mädchen 
könnnen nur derſelben gewidmet ſein; auch wohl: „Der 

i en.“ 


gewonnen. Dem 


Auch: „Liebebedürfniß“ und: An feine Spröde.“ Und 
in „eis Park“ hat er die . Fr. mit der ganzen 
ich ſelbſt miteinbegriffen, 


In dieſen Liebesängſten hatte er nun an 


der Gräfin 
Auguſte Stolberg eine nie mit 


Augen geſehene, alſo 


tigkeit gegen die öffentliche Moral ſchuldig zu machen.] Actien⸗Speculation einen Halt kannte. Die Attien, 


Allein das paßte den britiſchen Brahminen und ihren 
parlamentariſchen Anhetzern nicht in ihren Kram. An 
den Ufern der Themſe wird ein eben ſo grimmiger und 
inconſequenter Krieg religiöſer Scrupel geführt, wie an 
den Ufern des Ganges oder des Dſchumna; ja, ſelb 
noch während wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt es unge⸗ 
wiß, ob die große Maſſe unſerer Landsleute nicht auch 
in Zukunft gezwungen wird, ſich einem Dogma zu 
unterwerfen, das, wie ſogar ſeine Anhänger einräu⸗ 
men, eine menſchliche Erfindung iſt. Niemals ſind hei⸗ 
lige Namen, heilige Worte, heilige Argumente und Ge⸗ 
fuͤhle ſo durch den Staub geſchleift worden, wie in der 
Oppoſition gegen eine Maßregel, deren Princip ihre 
Gegner nothgedrungen einräumen mußten, und an de⸗ 
ren Details ſie kaum etwas ausſetzen könnten. 

Vor längerer Zeit wurde gemeldet, der Comman⸗ 
deur Carafa ſei um eine Erklärung über die bewaff⸗ 
nete Expedition, welche von Genua aus den Aufruhr 
wollen, bei 
Wie der „K. 
hat Graf 


liche Ereigniß eine weitere Erklärung daher nicht erfor 
derlich machen könne. 0 
nicht, welche Aufnahme dieſe Antwort am neapolitani⸗ 


die Anerkennung des Landgrafentitels erfolgt iſt, wird 
nachträglich auch die Aus zahlung der rückſtändigen 
Apanagengelder erfolgen. 

Kaiſer Alexander beabſichtigt bereits am 2ten 
September von Peterhof aus die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land anzutreten und am 5. in Berlin einzutreffen. 
Er wird daher noch frühzeitig genug anlangen, um den 
Manövern beiwohnen zu können. Während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin wird der Kaiſer das ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaftspalais bewohnen. ER 

Se. Majeftät der König der Belgier iſt am 
20. d. von Brüſſel abgereiſt um ſeine erlauchte Toch⸗ 
ter, die Gemalin Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Ferdinand Maximilian in Mailand zu beſuchen. 

Das Befinden des Königs von Schwe⸗ 
den hat ſich einem amtlichen Bülletin zufolge in der 
letzten Woche anhaltend gebeſſert. 


J. Wien, 24. Auguſt. (Die Börſe. Ein Caſ⸗ 
ſendeficit.) Was ſagen ſie zu unſerer Börſe? Das 
hätte ſich heute vor einem Jahr wohl Niemand träu⸗ 
men laſſen, daß die Creditactien dem „Pari“ ſo bald 
nahe kommen werden. So wie ſich im vorigen Jahre 
Alles drängte, Creditactien zu kaufen und Niemand 
daran zu denken ſchien, daß überhaupt ein Curs für 
dieſes Papier zu hoch ſei, ſo will jetzt jeder verkaufen 
und man ſcheint dieſes noch vor wenigen Monaten ſo 
beliebte Papier jetzt für ganz werthlos zu halten. Die 
enragirte Contremine hätte die Actien in den letzten 
zwei Tagen gewiß ſchon unter Pari getrieben, wenn 
nicht große Häuſer immer wieder dem ſtets ſinkenden 
Curſe zu Hilfe gekommen wären und ſo einen noch 
rapideren Sturz bisher verhindert hätten. Die äußerſt 
zahlreiche Contremine kennt jetzt ebenſo wenig eine 
Grenze, als die Liebhaberei beim Beginne der Credit⸗ 


gehalten wird, der in abwechſelnder Zerſtreuung aus 
der Geſellſchaft ins Concert und von da auf den Ball 
getrieben wird, und mit allem Intereſſe des Leichtſinns 
einer niedlichen Blondine den Hof macht: ſo haben Sie 
den gegenwärtigen Faſtnachtsgoethe, der Ihnen neulich 
einige dumpfe Gefühle vorſtolperte, der nicht an Sie 
chreiben mag, der Sie auch manchmal vergißt, weil er 
ich in Ihrer Gegenwart ganz unausſtehlich fühlt. — 
Aber nun giebts noch einen, der im grauen Biberfrack 


er 
2 


f ch 
Fähigkeiten, kämpfend und ſpielend as laſſen 
; a 
der auf einmal am frühen Morgen einen Be⸗ 
auf fahl ſchreiben, deſſen größte Slüdfeng, 
Menſchen feiner Zeit zu leben.“ 


ftlben wir 


dem Prinzen Albert und ſechs ihrer Kinder, un ) 
nen ſich auch die Prinzeß Royal und 1 7 5 Alice 
befanden, im Hafen, wo ſie von den Be 


vor einigen Tagen noch im Curſe von 238, ſind heute 
an der Börſe bis zu 216 gefallen, und ſo oft der 
Curs um 2 bis 3 Gulden weicht, hört man die ein⸗ 
gefleiſchten Contremineurs ausrufen: „Noch heute trei⸗ 
ſie unter Pari.“ 

So weit wird es aber hoffentlich nicht kommen“ 
Sollen denn Papiere, welche man noch vor einem Jahre 
mit 390 noch immer nicht theuer genug bezahlt glaubte, 
plötzlich ganz werthlos geworden ſein? Man behaup⸗ 
tet, es ſtehe ein ſehr ſchlechter Ausweis der Creditan⸗ 
ſtalt in Ausſicht. Man kennt ihn aber noch nicht und 
es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß man dießmal in den 

ombinationen zu tief greift, ſo wie man das erſte 
Mal zu hoch gegriffen. 

Großes Aufſehen macht in der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt die Entdeckung eines Caſſendeficit in einem be⸗ 
deutenden hieſigen Banquierhauſe und die Verhaftung 
des Urhebers dieſes Deficit. Der junge Mann, wel⸗ 
cher auf der Börſe große Summen verloren haben ſoll, 
hat wie man hört, bereits eingeſtanden, 48,000 Gul⸗ 
den aus der Caſſe entwendet zu haben. Das Räth⸗ 
ſelhafte an der Sache iſt nur der Umſtand, daß man 
jetzt erſt, nachdem der junge Mann, der als Caſſier in 
dem Banquierhauſe placirt war, ſchon ein Jahr lang 
aus den Dienſten dieſes Hauſes getreten iſt, das De—⸗ 
ficit entdeckt hat. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 25. Auguſt. Mit Allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung iſt den politiſchen Flüchtlingen: Michael Almaſy, 
Georg Michael Horhy, Johann Toth, Johann Kalay 
aus Ungarn, Albert Varady aus Siebenbürgen, Franz 
K. Kolodziejski, Conſtantin Innosza = Podoski, Franz 
Cieſielski, Theophil Oſiecki, Franz Schweizer aus Ga⸗ 
lzien und Wenzel Großmann aus Böhmen über ihr 
Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr in den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat bewilligt worden. 

Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers. Uebermor⸗ 
gen (Mittwoch) werden Se. Maj. der Kaiſer Preß⸗ 
burg verlaſſen, und ſich mittelſt Eiſenbahn nach Szobb 
begeben. Das Diner wird in Ipolyſag gehalten, und 
die Fahrt am ſelben Tage bis nach Balafja = Gyar- 
math fortgeſetzt. Morgen (Dienſtag) wird in Preßburg 
zur Feier der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
das große Parkfeſt bei glänzender Beleuchtung gehal⸗ 
ten. die Zahl der in Preßburg verſammelten Fremden 
iſt ſehr groß, und nur mit Mühe konnten die Ange⸗ 
kommenen Unterkunft finden; auch aus Wien ſind viele 
Gäſte in Preßburg angekommen, um den Feſtlichkei⸗ 
ten beizuwohnen. 

Der tuneſiſche Geſandte Ismael Sappa Tappa wurde 
ſammt Gefolge vorgeſtern Vormittags 11 Uhr in den 
Salons Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Aeu⸗ 
ßern Grafen v. Buol⸗Schauenſtein empfangen. Abends 
begab ſich derſelbe in Begleitung des Oberſten Pru⸗ 
ſtam, des Oberſt⸗Secretärs Grafen de Raffo und zweier 
Majore nach Preßburg, um daſelbſt in einer beſonde⸗ 
ren Audienz von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen 
u werden und wird morgen wieder zurückkehren. Ein 
N k. öfterreichifcher Hauptmann wurde dem Gefandten 
auf die Dauer feiner Anweſenheit in Oeſterreich zuge⸗ 
theilt. Ueber die Miſſion Ismael Sappa Tappa's er: 
fährt man, daß der Bey von Tunis den Abſchluß ei⸗ 
nes Freundſchaftsbündniſſes mit Oeſterreich beabſichtige. 
Frankreich. 
Paris, 22. Auguſt. Der Beſuch der Königin 
Victoria in Cherbourg hat ſichtbar einen angenehmen 
Eindruck in Frankreich gemacht. Königin Victoria und 
Prinz Albert hatten, wie wir aus einem ausführlichen 


Berichte des Phare de la Manche vernehmen, ſechs 
ihrer Kinder 
bert“ am Montag den 17. Auguſt um 7 Uhr Abends 
auf der Rhede in 
ral, Graf von Gourdon, 
bourg iſt, 
ſuche durchaus keine a 
Erſt am andern Morgen wurde die Kunde in der 


bei ſich. Als die Yacht „Victoria and Al⸗ 


Sicht kam, eilte der Contre⸗Admi⸗ 
welcher See⸗Präfect in Cher⸗ 
ſogleich an Bord, da ihm von dieſem Be⸗ 
Mittheilung gemacht worden war. 


Stadt bekannt, wo ſofort viele Häuſer ſich mit Fah⸗ 
nen ſchmückten, während die Schiffe im Hafen flagg⸗ 
ten und die Quais ſich mit Schauluſtigen füllten. Am 
18. d. um 9%, Uhr Morgens landete die e 5 
unter de⸗ 


örden der 


dammerte vielleicht gar die Möglichkeit herauf, ein Ges 
fühl für die Unbekannte werde feine Neigung zu Lili 
überflügeln, überraſchen. „Ob mir übrigens verrathen 
worden, wer und wo Sie ſind, — ſo ſchließt jener 
merkwürdige Brief, — thut nichts zur Sache; wenn ich 
an Sie denke, fühl ich nichts als Gleichheit, Liebe, Nähe! 
Und ſo bleiben Sie mir, wie ich gewiß auch durch Al⸗ 
les Schweben und Schwirren doch unveränderlich bleibe. 
Recht wohl —! Dieſe Kußhand —! Leben Sie 
recht wohl!“ A 

Aber der Zauber der Gegenwart in Lili's reizender 
Geſtalt überwog an Geltung für ſein Herz; er mußte 
allen Reiz und alle Qual erſchöpfen, den Becher lee⸗ 
ren. Er dichtete: „Erwin und Elmire“ und widmete 
dies kleine Drama tief empfundener Neigung der Ge⸗ 


liebten. Es ift ein Gegenſtück zur „Laune des Ver⸗¶ 9 


liebten.“ In dieſem Schäferſpiele quält der Jüngling 
das Mädchen durch leere, falſche Eiferſüchteleien. El⸗ 
mire, umgekehrt, treibt den Liebenden durch anſcheinende 
Kälte zur Verzweiflung. Auch Stella gehört jenen 
Tagen an, und ſomit begreift ſich die Zerfahrenheit, 
die dies Stück hervorrief, aus dem wirren Zwieſpa 
hin⸗ und hergelenkter Neigung. „O, wenn 1 jetzt 
nicht Drama's ſchriebe, ich ging zu Grunde! ME et er 
an „Auguſtgen.“ Er will ihr nächſtens ein, Drama 
in der Handſchrift ſchicken, das er nicht drucken laſſen 
wiu; „denn ich will, wenn Gott will, künftig meine 

in ein Eckelchen begraben oder etabliren, ohne 


= 
- 


er und den Diviſions⸗Generalen Laplace und 
Herbillon, die gerade auf ihrer Inſpectionsreiſe anwe⸗ 
ſend waren, bewillkommt wurden. Nachdem die Köni⸗ 
gin den Hafen, die in den Felſen geſprengten Baſſins, 
und das Arſenal in Augenſchein genommen, nahm ſie 


mit Prinz Albert, der Prinzeß Royal, der Prinzeſſin 
Alice und dem Prinzen Alfred in einer Kaleſche Platz 


und fuhr begleitet von einem 


reſſante oder vielmehr picante Dinge (oder vielmehr 
Scandal) enthüllen würde, und deshalb iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Parteien vorziehen werden, ſich zu 
verſtändigen. Das Vermögen, um das es ſich handelt, 
iſt ſo anſehnlich, daß Jeder mit der Hälfte ſich begnü⸗ 
gen könnte. 

Aus dem Orient nichts Neues; noch kein Wort von 


glänzenden Gefolge zu der Bildung des neuen Miniſteriums. Lord Stratford 


Pferde und zu Wagen, dom Arſenalplatze durch die de Redcliffe fol, nach der „K. Ztg.,“ ſich geweigert 


Stadt nach den Anhöhen, welche den Seehafen umge⸗ haben, den Befehlen ſeiner Regierun 
ben. Auf der Höhe der Küſte ſtiegen die hohen Säfte) und hat ihr wegen ihrer gefährlichen 
aus und beſuchten die Redoute von Octeville mit ihrer Vorſtellungen gemacht. 
herrlichen Aussichten. Auf der Rückfahrt durch die Stadt Stille in der Politik. 


wurde die Königin Victoria mit Jubel begrüßt. Die 
Freude ſtrahlte aus aller Augen. Gegen 12 Uhr ging 
die Königin wieder an Bord ihrer Yacht, wo alsdann 
auch der Unter⸗Präfect und der Maire den hohen Gä⸗ 
ſten vorgeſtellt wurden. Auf eine Anrede des Maire 
erwiederte die Königin in ſehr huldvollen Ausdrücken, 
ſie ſei allerdings ſchon im vorigen Jahre im Begriff 
geweſen, Cherbourg zu beſuchen, und freue ſich unge⸗ 
mein, daß ſie dieſen Plan jetzt ausgeführt habe, da ſie 
hier großartige Arbeiten geſehen, die u einer Aus⸗ 
dauer betrieben worden feien, welche dem franzöſiſchen 
Genie Ehre mache. Nachmittags fuhr die Königin nach 
dem Damme und kam gegen 3 Uhr wieder an' Land, 
wo ſie auf's Neue mit Geſchützesdonner begrüßt wurde. 
Diesmal machten die hohen Gäſte einen Ausflug nach 
Bricquebec, fünf Wegſtunden von Cherbourg, wo ſie 
den Thurm der alten Burg, die im Mittelalter den 
Grafen von Suffolk gehörte, beſuchten. Um neun Uhr 
kehrten ſie unter dem allgemeinen Zurufe: „Es lebe 
die Königin von England! Es lebe Prinz Albert! Es 
lebe die königliche Familie!“ wieder an Bord zurück. 
Am Morgen des 19. fuhr das Yacht⸗Geſchwader nach 
Guernſey weiter. Seit den Tagen, wo die Normandie 
zu England gehörte, war kein engliſcher Monarch in 
Cherbourg; Heinrich V. war der letzte, den Cherbourg 
vor 437 Jahren, im Jahre 1420, in ſeinen Mauern 
ſah; wie haben ſich ſeitdem die Zeiten und Völker ver⸗ 
ändert! Daß Ptinz Albert das Lager bei Chalons be⸗ 
ſuchen wird, gilt als officiell; es werden bereits in 
Rheims und Chalons Vorbereitungen zu ſeinem glän— 
zenden Empfange getroffen. — Am Lager bei Chalons 
wird Tag und Nacht gearbeitet; an der Eiſenbahn 
ſind 1600 Arbeiter beſchäftigt; um das Lager erheben 
ſich Reihen von Caffee -, Schank- und Speiſe⸗Zelten. 
Die erſten Truppen treffen am 23. ein, die letzten am 
30. Auguſt. Das Lager hat einen Flächenraum von 
15.000 Hectaren und ausgezeichnete Lage für ſolche 
Zwecke. Auf dieſer kreidigen Hochebene wurde 450 
Attila beſiegt, und am Eingange zu dieſem Plateau 
wurden durch die Schlacht bei Valmy 1792 die Preu⸗ 
ßen zurückgedrängt, während auf der anderen Seite 
dieſer berühmten Felder die Schlachten bei Montmi- 
rail, Champ⸗Aubert, La Fleure-Champenoiſe u. ſ. w. 
geſchlagen wurden. Der Kaiſer hat im Plane, hier 
umfangreiche Befeſtigungen in der Weiſe der öſterrei⸗ 
chiſchen Fortificationen bei Verona und Linz anzulegen, 
und ſo dieſen Theil der franzöſiſchen Grenze zu decken, 
auf dem die Preußen 1792 in Frankreich einrückten. 
Von der geſunden Lage des Lagers zeugt der Umſtand, 
daß von den 7000 Menſchen, die daſelbſt jetzt beſchäf⸗ 
tigt find, bisher nur 6—8 erkrankt find. — Feruk Khan 
wird demnächſt Paris verlaſſen und nach Perſien zu— 
rückkehren. Er wird durch Sardinien und Italien rei⸗ 
ſen und ſich in Neapel einſchiffen. — Auf einen Zug 
der Oſtbahn, welcher Truppen nach dem Lager von 
Chalons führte, und dem der Dampf ausgegangen 
war, ſtieß unweit Epernay ein Waarenzug. 3—4 Pferde 
blieben todt, und 15—17 Menſchen wurden, glücklicher 
Weiſe nur leicht, verwundet. Geſtern zerſprang auf 
derſelben Bahn eine Locomotive; der Heizer blieb todt. 
— Aus Marſeille, 22. Auguſt, wird die daſelbſt 
erfolgte Ankunft des bisherigen franzöſiſchen Geſandten 
in Rom, Herrn v. Rayneval, der nach Petersburg 
verſetzt iſt, telegraphirt. — Die Herzogin von Raguſa, 
deren Ehe mit dem Marſchall Marmont kinderlos war, 
hat den franzöſiſchen Conſul in Candia Chatry Lafoſſe 
zu ihrem Univerſal⸗Erben eingeſetzt, aber ihr Neffe Per⸗ 
vegaur ift entſchloſſen, das Teſtament anzugreifen, falls 
Chatry Lafoſſe ſich zu einem Vergleich nicht herbeilaſſen 
will. Dieſer Herr iſt der Sohn des Generals Chatry 
Lafoſſe, und man iſt begierig, zu erfahren, welchen Um⸗ 
ſtänden er dieſe Gunſtbezeugung von Seiten der Her- 
zogin verdankt. Man glaubt, daß ein Prozeß inte⸗ 


es dem Publico auf die Naſe zu hängen.“ Nachts ein⸗ 
mal um 11 uhr bricht er ſchriftlich in die Worte aus: 
„Mir iſt's wieder eine Zeit her vor Wohl und Weh, 
daß ich nicht weiß, ob ich auf der Welt bin, und da 
iſt mir's doch, als wär ich im Himmel!“ Auf die Mit⸗ 
theilung von Auguſtens Krankheit ſchreibt er: „Wenn 
Du leideſt, ſchreib mir, ich will Alles theilen. O dann 
laß mich auch nicht ſtecken, edle Seele, zur Zeit der 
Trübſal, die kommen könnte, wo ich Dich flehe und 
alle Lieben! Verfolge mich, ich bitte Dich, verfolge mich 
mit Beinen Briefen dann, und rette mich vor mir 
ſelbſt.“ Die Furcht, Lili zu verlieren, war eben ſo ſtark 
als die Qual der Ungewißheit, fie fein nennen zu dürfen. 
Die Familien waren beiderſeits gegen das Bünd⸗ 
niß. Die Banquierstochter ſollte in ein glänzendes 
aus; das war 


d icht. Andererſeits wa 
der ſteife, as Goetheſche nicht rerſeits war 


ſtolze Herr Rath gegen eine Weltdame, ge⸗ 
gen Eine von den vornehmen reformirten Refugies. 
Aber die Hinderniſſe wurden gleichwohl beſeitigt. Einer 
weiblichen Mittelperſon, einem gewiſſen Fräulein Delf, 
gelang es, Goethe wußte ſelbſt nicht, wie; — aber 
eines Abends tritt ſie zu beiden Liebenden und ruft in 
Gegenwart der Zugehörigen pathetiſch: Gebt Euch die 
Hände! Der Dichter ſtand gegen Lili über und reich 
feine Hand dar; fie legte die ihre, zwar nicht zaudernd, 
aber doch langſam hinein. Trotzdem blieb die SPAN 
5 der Familien nach wie vor, 

gleichheit der Verhältniſſe verschärfte ſich 


eher. 


das Gefühl der Un: und 5 
Die fie ſang: „Warum ziehſt Du 


g zu gehorchen, 
8 Nachgiebigkeit 
Uebrigens herrſcht hier große 


Aſien. 


Einem Privatſchreiben im „Pays,“ das am 27. 
Juni vor Delhi geſchrieben wurde, entnehme ich fol⸗ 
gende Einzelnheiten über die Lage der Dinge vor die⸗ 
ſer Stadt: „Die engliſche Armee hat die Operationen 
der Belagerung von Delhi noch keineswegs begonnen; 
ſie occupirt ungefähr 3 Kilometres von der Stadt eine 
hochliegende Poſition: ihren Mittelpunct hat ſie in 

indao⸗Rao, wo ehemals ein bekannter Mahratten⸗ 
Häuptling reſidirte. Die Engländer haben bis jetzt 
u allein nicht die Belagerungsarbeiten begonnen, 
ſondern ſie ſind ſogar in ihrem Lager von den Inſur⸗ 
dere Mollagert, die neun Ausfälle gemacht und meh- 
rere Lin ihre Linien durchbrochen haben. Heute ſind 
dieſe nen mit Redouten verſehen, die fie gegen neue 
Angriffe für die Zukunft ſicher ſtellen. Während die⸗ 
ſer Zeit haben die Inſurgenten die königlichen Trup⸗ 
pen ep beunruhigt; fie haben ferner die Fe⸗ 
ſtungswerke 1 Delhi in einen vortrefflichen Verthei⸗ 
digungs⸗Zuſtan geſetzt; ſie haben Außenwerke ange⸗ 
legt und mehr als 260 Kanonen aufgepflanzt. So 
war die Lage der Dinge am 27. Juni. Die engliſchen 
Truppen haben in allen Kämpfen einen großen Muth 
an den Tag gelegt und ein wichtiges Reſultat erreicht, 
indem es ihnen gelang, ihre Poſition zu behaupten; 
fie können jedoch nicht angreifend zu Werke gehen, ehe 
ſie Verſtärkungen und ihr Belagerungs⸗Material er⸗ 
halten haben. Wenn die Verſtärkungen angekommen 
ſind, ſo müſſen die Engländer erſt die Außenwerke 
nehmen, ehe ſie Breſche ſchießen können, und nach der 
Hartnäckigkeit, welche die Inſurgenten beweiſen, zu 
ſchließen, erheiſchen alle dieſe Angriffe große Anſtren⸗ 
gungen. Der Kampf vor Delhi hatte, wie man aus 
dem Gefagten erſehen kann, alſo beim Abgange der 
letzten Nachrichten noch nicht angefangen, und die Wie⸗ 
dereroberung dieſes Platzes wird jedenfalls länger dau⸗ 
ern, als man Anfangs geglaubt hatte.“ 

Ein vor den Mauern Delhö's, 11. Juni datirter 
Brief eines engliſchen Offiziers enthalt Folgendes: 
„Delhi iſt ſtark befeſtigt und in der Gewalt einer gro 
ßen Schaar von Meuterern, wahrſcheinlich ungefähr 
5000 Mann, wenn nicht mehr. Dieſe Leute haben 
ſchon furchtbare Händel unter einander und hängen 
und hauen einander nieder, da Keiner dem Andern 
traut. Ein großer ig jedoch hält zufammen und 
hat die Stadt ſehr ſtark befeſtigt. Unſere Streitmacht 
beſteht aus ungefähr 3000 Europäern und unſern bei⸗ 
den Regimentern bengaliſcher europäiſcher (2) Sügerere, 
einer ſtarken Abtheilung reitender und Fuß - Yelilerie 
(europäiſcher), den Guiden und dem Simur⸗Gataillon. 
Mehrere Sikh⸗Regimenter und Regimenter aus dem 
Pendſchab ziehen von der Grenze von Peſchawer her⸗ 
an, ſo daß wir, wenn wir die ſechs Regimenter aus 
Kalkutta mitrechnen, erwarten dürfen, binnen Kurzem 
15,000 Ban 8 fin.“ . 

Aus Mirut, 18. Juni, ſchreibt ein Offizier r 
kurz vorher in Delhi ſtand: „Untere N e liegen 
vor Delhi. Wir haben zwei größere und mehrere kleine 
Gefechte beſtanden. Unſere Verluſte waren ſehr unbe⸗ 
deutend, und wir haben die Feinde zu Hunderten ge⸗ 
tödtet. Unſer Blut iſt in Wallung. Wir haben ge⸗ 
ſehen, wie Freunde, Verwandte, Mütter, Gattinen und 
Kinder grauſam ermordet und ihre Leichen ſcheußlich 
verſtümmelt worden ſind. Das allein in Verbindun 
mit dem Muthe, and uns die Ruſſen beſiegen ließ, 
würde uns mit Gottes Hilfe in den Stand ſetzen, den 
Sieg über dieſe Feinde zu erfechten, Unſere Scharf⸗ 
ſchützen rufen, wenn fig angreifen (10 gegen 100) einan⸗ 
der zu: „„Gedenkt der Weiber und der Kinder ws und 
dann fliegt Alles vor ihnen dahin, wie Spreu vor dem 
Winde. Zu Hunderten werden die Feinde niederge⸗ 
ſchoſſen oder mit dem Bayonnet niedergemacht. Zwar 


Grafen Stolberg erſchienen und nahmen den Di 
mit auf eine Schweizerreiſe. Das Bild der a 
a ihn zwiſchen den 5 .— und Seen der 
b ; er fang auf einer Ohe i i 
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3 2 5 ir mein G. 2 liebte, 
Nach der Heimath zurückgekehrt, fand er, daß die Brü⸗ 
der und Freunde att auſes Schönemann ſeine Ab⸗ 
weſenheit benutzt hatten, Unkraut zu ſäen; feine Ab⸗ 
weſenheit ſelbſt, 5 als Lauheit ſeines Gefühls be⸗ 
zeichnet. Lili blieb feſt; ſie ſoll ſogar erklärt haben, mit 
ihm nach Amerika gehen zu wollen, falls die Hinder⸗ 
niffe in der Heimath nicht ſchwänden. Was aber da⸗ 
mit, Goethe s offnung beleben ſollte, drückte ſie eher nie⸗ 
der; er Be fein. väterlih Haus und ſeine heimiſche 
Welt ni ht aufgeben gegen eine ungewiſſe Ferne jen⸗ 
ſeit des Meeres. Die Verlobung ging zurück; nicht 
Goethes Gefühl. Er empfand, als er frei war, das 
ganze Glück, das er verloren. Er ſtreifte Nachts um 
das Haus der Geliebten, in ſeinen Mantel gehüllt, 
zufrieden, wenn er ihren Schatten hinter den Vor⸗ 
hängen ſchweben ſah. In einer Nacht hörte er ſie 
ſo am Klavier ſingen. Sein Herz ſchlug voll Nut 


Wehmut); — es war ſein eignes Zed, das 


wich unwiderſtehlich 


läßt ſich nicht läugnen, daß die Sipahis wie leibhafte] her, zwei Begleiter deſſelben ſaßen im Wagen, der Poſtillon, ein ‚finger, kommt denſelben Tag von Breslau, findet nichts gerettet, 
. 4 4 Ser 2 2 E und fie find alter, verſtändiger Mann, der lange Jahre bei dem Poſtmeiſter 8 Tage aber die Ueberreſte ſeiner 2 8 — Kindes anſt j t war ihre Handlungeweiſe 
Eingeb en Unsere Batterien ſpielen gegen die J „teunbüchel ale Knecht gedient hal, ging neben den Pferden. und feines Gel - . En derart zu b N wußte. daß fie fein Miftranen erregte. So 
Beborne. . Unſere i. Innerhalb : g ; Die nun mit dem. Louvre vereinigten Tuilerien in Paris | ging fie auch immer mit einem Körbchen, in dem einige Wein⸗ 
Stadt und den Palaſt von Delhi. g der zum Ufer des Fluſſes umbiegt, hatte der König nach ſeiner Ge⸗ : 9 
auern wüthen Seuchen in fürchtbarer Weiſe. Todte | wohnheit ſich auf den Kutſcherbock geſetzt. Der Poſtillon ſagte 
und Verwundete liegen durcheinander und der Geſtank mir, er habe ſich nicht untertanden, dein Könige abzurathen, in- 
iſt grauenvoll, ſelbſt außerhalb der re Zwei euro⸗ 3 
iſche Deſerteure wurden bei den Gefen Mederges | hemmen zu können. Plötzlich, an der Stelle wo jetzt der errichtete 
auen. Einer derſelben hatte ſein Geſicht gefärbt; ] Denkſtein liegt, habe der König ihm zugerufen zu halten, er wolle 
allein er bat in engli Sprache um Quartier und abſteigen, um eine Blume zu pflücken, die er vom Bode aus be⸗ 
ein paar Augenblicke ter war er in tauſend Stücke merkte. Auf den Ruf des Königs habe er ſofort die Pferde ein⸗ 


zerhackt. Das Kriegsrecht iſt proclamirt worden, und [weil er dieſelben der ſteil abſallenden Straße wegen kurz und 
wir hängen jeden Abend ungefähr ſechs Mann, meiſtens im Zügel geführt Hätte, In demſelben Moment ſei der Kung 
Leute, die ſich bei Mord und Plünderung betheiligt | DB ſchan vom Bode geſprungen und wahrſcheinlich in Folge 
haben. Die Stimmung unſerer Leute iſt ſo ant wi 6 
möglich, und ein Jeder brennt vor gut wie gefallen, und zwar ſo, daß er das frei außer —— Deichſel gehende 

glied, dieſen Teufeln zu v egierde, feine Pferd im Fall an den Hinterfüßen ſtreifte. © urch die plötzliche 
Klinge an 3 erſuchen, und wie wird Berührung an feinen Hinterfüßen ſei das Thier erſchreckt worden 
darauf los geſtochen und geſchlagen! Dieſer Tage und habe zweimal hintenausgeſchlagen. Es ſei dies Alles frei⸗ 
fpiepte einer unferes Solbaten zwei Feinde zugleich mit dez & eſchlagens keinen Augenblick zweifelhaft erſchienen, d 

1 U n 1 „ 
Einem Bayonnet gear eine Mauer. Der Gewehrlauf Wieberplung wo ern geweſen wäre, wenn er efien 
ging einen Fuß weit urch den er Sipahi und bog vorwärts geriſſen hätte. Wahrſcheinlich wäre der König auch da⸗ 
ſich wie ein Pfropfenzieher. Ueberhaupt find unter: durch gerettet worden, die Wagenräder wären aber alsdann über 
ſchiedliche Proben von Kraft und Bravour abg elegt ihn hingegangen, und theils Dies, theils daß er eine Wiederholung 


i njerer 5 7 0 t 

Min Büchſe ku von aatfihügen erſchoß mit feiner | Darauf habe das Pferd zum zweiten Male geſchlagen und nun 
Minié⸗Büchſe unf Angreifern, die, als ſie den König an den Kopf getroffen. Zu gleicher Zeit ſeien die Be⸗ 
gegen ihn anrückten, luden und auf ih Teuer ie | gleiter des Königs aus dem Wagen gelprungen und der leichte 

Eingeborenen begreifen ni ‚uf ihn feuerten. Die Wagen fei in Felge Diefer Bewegung ungeſchlagen. 
be: Entfernun 50 wie ihre Leute auf fo wg A: 49 fanntli nach Brennbüchel gebracht, der ſchnell 
liſche © in getroffen werden. Zehn aus Imft herbeigeholte e der dortige practiſche Arzt 
bischen nene avalleriſten zerſprengen 5000 der] war gerade nicht zu — 9 1 3 = möthige und rich⸗ 

s 5 7 3 önig ſtar em 

in ulauich Sue ie Stimmung im Lande Venen wach wenigen Stunden an d allen a 
5 nd Treib en, und das Volk findet an dem hicherſchürserun und Gehirnverletzung. So fand der Mann 15 
mE beſteht in der !pahis, welches in Raub und furchtlos fo br en gefährlichen Fernerſteig neben fürchterli 5 
‚wenig Geſchmack. Es ift das begreiflich! und ſchreclichen Gisf@runden Hin, fo oft ohne allen Unfall pate 
genug, da die Ackerbaue g ein einfaches Ge⸗ 
9 rn recklichen und ſchmerzlichen Tod. Ain 


engere Auftreten war um ſo gef rlicher, als ſie ziemlich 


In Anbetracht deſſen beantragte der Staatsanwalt, dieſelbe 
l Aurerrois vor der Louvre ⸗Colonade nimmt dieſer Rieſenpalaſt beſtraf Gewohnheits-⸗Biebſtahl ut 8 Jahren ſchwerem Reiter zu 


f Das Bemühen des Herrn Bertheidigers ging dahin, nachzu⸗ 
jo verſtrichen 53 Jahre bis zu feiner Vollendung. Zum Bau weiſen, daß trotz der een Aofsafungen hier e 
Wicht 260,000 einem Gewohnheits⸗Diebſtahle die Rede ſein könne. Die Ange⸗ 


Cubik⸗Metres Steine verſchiedener Art verwand, die größtentheils] klagte wurde dom h. Gerichtshofe zu 6 Jahren ſchweren Kerker 


liche Bildhauerarbeiten wurden mit einer Auflöfung von kieſel⸗ 


( r ann ²˙m Namen cn 
man 51,000 Kilogr. giziertes und gepreßtes Blei, 11,000 Kilo: 3 
gramme einfaches Blei und 1000 15015 Eiſen, was für dieſe Handels» und Börien: Nachrichten, 
Kuppel allein das ungeheure Gewicht yon 63,600 Kilogr. Metall Wien, 15 Auguſt. (Schlachtvieh Markt). Auftrieb 
ergiebt. Dies wird begreiflich, wenn man weiß, daß die vier kai⸗] 2824, Landabtrieb 949, unverkauft 200 Stück. Schatzungsge⸗ 
ſerlichen Kronen und die dazu gehörigen Verzierungen allein] wicht pr. Stück von 335 bis 675 Pfund. Preis pr. Stück von 
* 100 fl. bis 166 fl. pr. Ctr. von 22 fl. 30 kr. bis 25 fl. 
I . Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 22. 
oder ſich auf ſeiner A Ben. en Sig begab, der in einem mehr] Auguft 1857 gehobenen fünf Zablen: 
mehr oder minder entfernten Winkel einer Provinz belegen war, 297755 63 13 71 6. 26. 

. Die nächſten Ziehungen werden am 2. und 12. September 
ſechs reich e bas Roſſen beſpannt, donnerte ſeine vergoldete] 1857 A 3 g Pr 4 + 
Caroſſe ü Krakauer Curs am 25. 1 5 Silberrusel in polniſch 

Crt. 100 —verl. * bez. Oeſterr. 100 
ez. 


Da iſt der Graff verl. 97¼ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 100 ½ ber 


durch ſolche Handlungen ſetz der Mechanik einen | 


wenig gewinnen und ; 4 
"les verfieren können.“ Der gare 4 Aeg Kr an deter „et Pi Pfer⸗] Nun alfo der 1 Bel vi die Frau Gräfin Morng wollten Paris, 25. Auguſt. Geſtern Abends 30% tige Rente 
Di erika des getroffen wur BR 2 r Stein, auf iſen, ſtatt der Couriere flogen zwei t a . = | niteur“ melde 
merika. defien oberer Fläche ein Kreuz eingehauen iſt. An dem Platze, an e Strome nach ourges A Pe 67.05. — Staatsb. 652. — Der „Moni et, 


Die „Revue Contemp.“ shi — b. 
i . ildert die Situation von |wo er nied . 
Mexico als ſehr Re Die liberale Partei eine Kapelle erbaut worden. Dem Pferde, welches, nebenbei ap 


bat ſich getrennt und die reactionäͤre Partei gewinnt ran Stalle der Imſter Poſt befindet nicht hinte ſo lange als 
dadurch an Kraft. General Commonfort, der ſeine gen hat, hat man die Eiſen ab genommen, und dieſe in das grüne 
Schwäche fühlt, hat mehrere Journale ſuspendirt, doch Gewölbe nad) W . * Pferd iſt noch in Im 
find das bloß halbe Maßregeln; die Haupturſache der 5 2 8 Da Reuigkelts-Blatt aß ofen an der bbs 
schwäche der Regierung iſt Geldmangel. Die Re⸗ FE Sonntag, den 10. d. M. an welchem Tage ti 
rung fol daher auch nicht abgeneigt fein, fih um | zieher Innung das Feſt ihres & me 
eden Preis Geld bei der Amerikaniſchen Union zu ver⸗ 68iahrige Drahtziehergeſelle Mathias Schüttan, er in den 
ſchaffen. Man ſagt ſogar, ein Agent der Vereinigten] biefigen, den let feat und Sohne in Wien gehörigen 
Staaten habe dem Präſidenten Commonfort den An⸗ Drahtzuge it dieſem Tage Pe nn zweitenmale freigeſpro⸗ 


nag gemacht, i lionen Dollars, vier Kriegs- er — Mi 
g gemacht, ihm 5 Millionen 8, er in den ehrſamen Geſellenſtand getreten war. Das are - 
ſchiffe 9 Tonnengebalte, endlich 12,000 Ge: tereſſe dieſer an ra em iehenden Feier He 8 
wehre zu geben, wenn er einen Hafen im ſtillen Ocean] lant durch feinen 0 alen, 6 Fuß und 1 Zell langen Bart. 


{ it wä i Derſelbe war vom Friſeur K. nd 1 Zoll 3 . 
an die Union abzutreten bereit wäre. Die Revue mag 5 bel, 1 auf das zierliche in et Be 


en: > E 7 5 ern und Schleifen geſchmückt. 
die Genauigkeit dieſer per 5 2 Um 10 uhr Moagens begab ſich der — ae Mate, 
och meint ſie, es wäre nicht u ich, daß Mexico's capelle angeführt, zur e wo ein ſolenner Gottesdienſt cele⸗ 
verzweifelte Lage es zur Annahme von Bedingungen | brirt wurde. Vor dem Jubilanten ging der Herr Innungscom- 
zwingt, die ſeiner Unabhängigkeit gefährlich werden miſſär, dieſem folgten zwei weißgekleidete Mädchen, welche den 
kön Santa Anna benutzt dieſe Situation und er- | Dart des von zwei Geſellen begleiteten Jubilanten trugen. Nach 


: ; 5 der Meſſe bewegte ſich d „ d rb N 
bietet ſich, im Nothfalle als gemeiner Soldat in der Bewehnnr Baivhofene — 2 dal ee ae er 


Armee zu dienen, welche das von den Radicalen ein= | Hauſe Oeſterreich, wo der feierlicht Act der zweiten Freiſpre⸗ 
geſetzte Regime umzuſtürzen bereit wäre. Die Differenz chung erfolgte. Eine dem Jubilanten zu Ehren von ſeiner In⸗ 
zwiſchen 2 und Merico wird durch Vermitte⸗ seinen e Be Ne Tone auf ihn and 
lung der Weſtmächte beigelegt werden, ſobald Mexico Ueber N des Van an e 
dieſelbe angenommen bat. Ratter 2 ar dieſes Bart⸗Monſtrums gibt unfer 3 


— — —— — er ws der ſeltſame Gedanke, feinen Kinnbart nicht weiter zu 


um, wie er ſich ausdrückte, zu ſehen, welche Länge der⸗ 


Vermiſchtes. erhalt 1000 würde. Er blieb ſeinem Vorhaben getreu, und in⸗ 
Die näheren Umſtände des Todes des Könige vor] Kinn berüh Jahren, während welcher Zeit kein Raſirmeſſer ſein 


Sach ſen bei Brennbühel find nach Angabe der „Berliner Mon- | Wiener 3 hatte, war der Bart zu der jeltenen Lange von 73 
tagspoſt“ f. Z. von 1 Wagen vic ig mitgetheilt] Zoll, und wu 
worden, der Poſtillon ſollte den B nicht gehemmt haben, theilen, g — 
derſelbe . und der König beim Hinausſtürzen — 0 e Wired er einen gleich einem Shawl um den Hals 
de del IE Pferdes getroffen ee anne Senannten Blatte Sommer tra 
der des Königs in Folge eren eigenthüm-] Beinklei 2 ü 2 128 1 
. — 
' guſt von Sachen war ein enthuſtaſti⸗ * 5 i : 
her dera ber Lproler Ferm und Bergwelt. ar hat dae Lanſenle u. Drandftätte;zu . 
Land dreimal bereiſt und bis in ſeine entlegenſten Thalgemeinden nowo's * Menſchen an über die Verwüſtung aus 
durchwandert. Er war ein tüchtiger Fußgänger und ein gewand⸗ welche d drücken ihr Erſtaunen über ſtung aus, 
ter Bergſteiger, von deſſen Ausdauer in Strapazen mir ſeine Führer, N . 2 
deren ich mich bei meinen Wanderungen über die Oetzthaler Fer⸗ zu verb unde reichte hin, um das Feuer über die ganze Stadt 
ner und Eismeere been a euch zu rühmen wußten. Als maſtoen Genz ſo nur war es möglich; daß ſelbſt die feſteſten 
ihn der Tod ſo plötz 5 ei 1 4 erreichte, war er gerade Mit fo] cher uſer binnen Kurzem zum rümmerhaufen wurden. 
im Begriff, das Pitzthal zu beſuchen, welches ſich im Oberinnthal, ſtärkſten 8 Wuth hat das Flammenmeer gewüthet, daß von den 
aus der Centralalpenkette, = 8 em: — * hinabſteigend, | ftarfen Ma 1 im r welche die * mehrerer 
Brennbüchel gegenüber as * — em m a er auf der | den iſt; — hatten, ee 3 3 12 3 1725 
Poſt in dem Dorfe ein N * an Poſtfuhrwerk genom⸗ Heftigkeit 1 ere iſt l ) 11 a en 5 
men. Ein Pferd ging in 3 se ein anderes war außerhalb Menſchenlebe, 1 äßt . in. be — ik Na ht: 
berjelben mit Stricken fre. Dan Arbe ham! am 1 — ikattgefunden de Halfte 8 der Einwohner wäre verbrannt. 
pe ſteigt der Weg zur vr Ein eee ſehr wenit ift ttet worden; glücklich ſchätzen ſich die 
ſohle über den Inn gerade auf den Eingang des Pitzthals zuführt, jenigen, w. g iſt gere 5 


ſpäter ging der Specialtrain auf der Linie des „Grand⸗Central“ 
ab. Sn der Mitte des Zuges befand ſich eim reich mit Gold la⸗ 
dirter und auch mit Blumenfeſtons gezierter Waggon es war 
der Waggon des Grandſeigneurs der auch Haupt: Mitbefiger der 
Eifenbahnlinie ift: ein moderner Grandſeigneur ohne Eiſenbahn⸗ 
actien iſt hier gar nicht denkbar. Hinter dem koſtbaren Waggon 
folgten in ſechs andern Waggons die geute und dte Bagagen. 
So reift ein Grandſeigneur des Franzöſiſchen Kaiſerthums. 

* Lord G....., bekannt durch feine zahlreichen Ercentritäten, 
kam dor einiger Zeit zu einem der erſten Doſen⸗Fabricanten von 
Nantes. „Ich möchte,“ rs er, „eine Doſe, ; 
Schloß — iſt.“ „Da 


— zu 1 „Ja, aber ich wünſchte, daß am Thore des Schloſ⸗] teriebataillons beſchloſſen. 3 
ees au 


ſie das?“ Der Doſen⸗Fabrikant BER feinen Kunden einen Blick 
f um Beſten hält, faßt ſi 
ſchneil und erwidert: „Das iſt ſehr ſchwer, n Ses. . 


dnung aufrecht. 5 Jun ER 
85 Wg babes, 25. Auguſt. 52 * Nacht zer⸗ 
ſtörte ein großes Feuer die königlichen Magazine an 
der Wittenberger Eiſenbahnbrücke und beiläufig dreißig 


Jäufer. i 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


a TE er —— —— — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
5 vom 25. Auguſt. 
Angekommen ſind im Pollers Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 


Da — 
Local und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, 26. Auguſt. (Straf⸗ Verhandlung.) Ver⸗ 
brechen des Diebſtahls, verhandelt am 24. Aug. vor einem 
5 Richter⸗Collegium. — Vertheidiger Dr. Zucker. 4 
Vor den Gerichtsſchranken erſcheint eine Perſon, die das 
Criminal zu ihrem ordentlichen Aufenthalte auserwählt zu haben ; 
ſcheint. Baron Severin Horoch aus Dresden. Theofil Robowski aus 
Katharina B., die bereits 12 Mal wegen Diebſtahl in eri⸗ Breslau. Eduard Mixkowski aus Gorlice. Karl v. Weißenbach, 
mineller Unterſuchung war und 5 Mal für ſchuldig erklärt] k. preuß. Major aus Karlsbad. 
wurde, hat, nachdem fie erſt vor Kurzem aus einer Zjährigen Im ſchwarzen Adler: Hr. Karl Eichocki, Gutsb. a. Polen. 
ſchweren Kerkerſtrafe entlaſſen wurde, neuerdings drei kurz nach⸗ Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsbeſitzer: Franz Czay⸗ 
einander folgende Diebſtähle begangen. Z kowski aus Sryszow. Stanislaus Brandys aus Kalwarya. 
Indem ſie bald unter dem Vorwande, als N * Wein⸗ 17 Hotel de Saxe: Gfin. Alexandra Lanckoronska, Gutsb. 
trauben verkaufen, bald unter Nachfrage um fingirte Perſonen] aus Tarnow. 
zu — Malen e Fun beſuchte und 15 die Abgereiſ find die HH. Gutab.: Graf Euſtach Tyszkie⸗ 
Gelegenheit erſpähte, wo ſte unbewacht aus den Wohnungen] wicz nach Berlin. Roman Kochanowski n. Polen. Kajetan 
Effecken entwenden könnte, gelang es ihr zwei Bügeleiſen im Werthe Saftryehe in. Polen. Ifiver Ezapfowski nach Lemberg. Ladis⸗ 
von 7 fl. CM., Kleidungsſtücke und Wäſche im Werthe von 34 fl. Laus Skrzynski n. Dresden. Kaſimir Gorayski n. Tarnow. 
5 a BR bie in Kr. EM. 1 entwenden und erſt, als e ae im 3 Soſſ u. ae e 5 2 
i 3 önig ging zu inter den w elche wenigſtens ein Stück Bett gerettet haben. Biele Werthe von 7 fl. 30 Kr. aus einem Haufe fortſchaffen wollte, Helena Boſſy n. Jaſſy. Gf. da n. Gratz. Michael 
demlich ſteil hinab. Der König g 4 — inter Dem Magen | iüaren nicht zu 55 Der Kürſchner und Mützenmacher Schle- wurde fie ergriffen und der Shafpeßoe überliefert. — Ihr ver- I Dabski n. Oswigcim. Stanislaus Walewoki n. Polen 4 
Tuch, in jene Pracht?“ Sie ihrerſeits hat nicht gez ſeinem 


8 5 Auftreten 1 in ſattſam beleucht 55 Direet i folgende Geſchichte: lümen ſeine Gans⸗ und Hühnercomödſe don Preßburg der gc 
ahnet, wie nah er ihr innerlich blieb, nachdem das 5 l Minen ſpaghaſter Seil bal biefe ten 2 „Mit N Zauberflöte 908 — den Scher hat es 5 I bracht a 42 5 ed 
Bündnig conventionell gelöſt war. Waren auch ihrers von demi hafte, oder, wenn man will, feine tragikomiſche. Und] nes Bewandtniß! Dieſe Oper hat nicht er, be ein aus BE Ein hat be n, Nichte des Componiſten der „Weißen 
ſeits kühle Sch im Gemüth wieder aufgetaucht? als von dedapitol zum Tarpejifchen Felſen war es nicht weiter,] Halle relegirter Student geſchrieben, der ſchon n Stoff Zauber⸗ er eheirathet Mul jungen Componiſten Emil Durand in 
Es iſt ſchmer gatten im Ge Lil's Park,“ wo ſie Bacherl⸗ On Theatern und Sälen, die ſich zum Schauplatz des poſſen verfaßt hatte. Auch die Zauberflöte, deren er Wie⸗ 5 115 0 e. Boieldieu iſt erſt 17 Jahre alt und 
den Dichter Aich, das Gedicht Lund mit ih, rute, Fieandals gemacht, in den Narrenthurm. Jene klugen lands „Lulu entlehnte, hat er verfaßt. Schikanerer änderte bal eres mehrere Sachen componirt, die als allerliehft gerühmt 
en Dichter als! 2 ärrt und mit ihm coquett Sue, die de * ler init der % ich feinen vollen Namen. Der | werden, s In 
8 ihren Bären närr 4 Stimme n. Schulmeiſter von Pfaffenhofen zuerſt mit der] nur, ſtrich, ſetzte zu, und endlich fein n Beh „ Sternb } : 
tändelt, als letzten Eindruck und Abſchluß, wie Lewes „Fechterg der Oeffentlichkeit als den poetiſchen Ahnherrn des] Verfaſſer hieß Gieſecke, war aus Braune Sin an Blätter nicht 5 erg läßt den 3. u. 4. Band ſeiner „Erinnerungs⸗ 
thut, anzunehmen. 3 ＋ Liedern aus Lili's Zeit jetzt zu deren Ravenna“ ausgerufen haben: was ſagen fie denn] friftete als Choriſt am Theater im Freihauſe 1 5 . Leipzig erſcheine Schindler in Berlin, ſondern bei Brockhaus in 
gehört auch das her: u den Lie fonen, darunter nen Spukegz aglichen Ausgange des von ihnen heraufbeſchwor⸗ Leitung ein kümmerliches Daſein. Plötzlich Befännten 1 — Der drite Die Ausgabe beider fteht im September be⸗ 
der Dichter und di liche, von vier Per 5 „wie es ſchien Der Kuror posticus, zu dem fie den urſprünglich,] den, und Niemand, wenn nicht feine nächſten 8 ſaß Pult ges preußiſchene Vand ſoll öchſt intereſſante Mittheilungen über 
er Dichter und die eliebte, geſungene, ſpäter umge⸗ aufreizten n ſe harmloſen Quintus Firlein von Pfaffenhofen um den bald Berſchollenen. — Im Jahre 181 a A 7 Eure und Cen Hof, den Fürſten Pückler⸗Muskau, Varnhagen von 
Erhö „Bundeslied“: , 91 n guten Stunden, nicht blos zahm er nicht die bedenkliche Wendung, und zwar] Sehfried, Korntheuer, Küfner, Jul. La Rohe n aged Adu Tiek, wie über viele andere perſonlich hervor“ 
rhöht von Lieb’ und „mu allen d verbun⸗ Loſe zufriedehur die äußere Zufunft des bis dahin mit ſeinem] Gaſthauſe. Ein alter Herr mit ſchneeweißen Haaren. 1818 b Individuen der Reſidenz enthalten. Die Revolution ven 
den, Von uns geſungen dane, Soll dieſes Lie ſchaſſenbeit een Mannes, ſondern auch für feine innere Bee] Fracke, in veſſen Knopfloch ein Orden glänzte uit a bem Hale⸗ 1848 bildet den Inhalt des vierten Bandes. u 
n ſein! der ſeelenve dem in feinem Berufe ehrbaren Schulmeifter, | tuche, ſetzte ſich neben uns uns feſſelte uns Er erzählte uns, findet Die Schriftfellerin Bettina von Arnim] eit 
Hluz folgt.) führbare Tc t war, wenn er in ſeinen Mußeſtunden unauf⸗] nen Manieren und geiſtvolleu Bemerkungen. naturhiforifähen wied ſich gegenwärtig in Teplitz, um ihre geſtörte Geunbgen 
was iſt aus ihn Viele und „urgermanifhe Verſe machen konnte, daß er Profeſſor in Dublin und mit einen I auf Irland Folgen herzuſtellen. Bekanntlich leidet die geniale Frau an 
d ein ihm geworden Ein herumſtreichender halber Narr] Sammlung, die er während der Gontinentalfp Kom f olgen eines Schlagfluſſe s. t die fast 
Kunſt und Li 3 Stirn enzer Speculant auf den Sandal, dem er mit eiſer⸗ und Lappland zuſammengebracht habe, nach W 2 . Antonio Caccia, ein italieniſcher Dichter ha un } 
»Der Maler Aigner in iteratur 2 Sac geboten hat, in der feel genf Hoffnung, | um fie dem kaiserlichen Naturaliencabinete einzuger eben. Kai⸗ Otta c Aufgabe übernommen, Lord Byrons Don m 


8 5 15 n 3 4 n Solitären glän- ; 1 ; echen ſich über 
ner Pelemit gegen Prof, Rubens en der bekanntlich wegen ei // %%% prächtigen, My roknt, -Gehfrih a n us Orenen züe Ihe Kiter, er 


Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, ben einer me rwöchentlichen ten Dichter⸗Triun m Zeit vergönnt, fern von feinem 8 —.— Dofe, die mit Ducaten gefüllt wa em Lb. Adelaide ie it nämlich nicht 
das er dem Landesgericht zur Erinnern Pen Bilde des Kaisers, Poet“, wenn er n, jetzt kann der ſchmah 


N de, ve ne m ebene ie & rwandt an, endlich ſagte] wähnt fie mit gro f 1 
uße während feiner Haft zu einem groandete die a ae über nachzudenken, er und feiner te Arsch ahnend 115 N Kan u Gi — „Gier bie Fler, le wir in Deutſchland Lan Po ws 
Biäckließ. Am Geburtstage des Kaiſers an die erſtandene Strafe t zu denen faners noch ſo viel geſunde Beſinnung hat, mit] ſecke it mein, Name!“ — „So find ne uten löchelnd * Na⸗ eine Turiner Bett chrift, die der berühm zu Ehren 
ld in Gegenwart der Beamten feierlich — dieſes prachwolle 15 gen, die ihn zuerſt gegen Halm gehetzt haben:] dem Freihauſe?“ — „„Geweſen!““ ant ihren Namen führt. 


5 \ 4 e a 8 aufget * ſagt, nur wenig hinterl 
NO eignen „Ich lebte fill und ih abt aus me Plötzlich w te Zeit unter uns aufgetaucht Eugen Sue hat, wie man „ang: aſſen. 
N hin Münden de ee e Beeten des Hrn l ber dee > 90° 9 . e Grlnmeungen, ele Seenen up eng wurde (en: Sen Tun . a San an Glan 
inet inhibirt worden, die „Neue Pr. 3 . 2 iner 3 s von Bi er 1 81 N ren vo, on Sey⸗ Ü das Meiſte der von Ne: erſchlun⸗ 
Su, (m einige ſcharfe Bemerkungen. 585 knüpft an dieſe in dieſen Tagen Claviervirtuoſe Hans von Bülow, hat] dig. — Bei dieſer Gelegenheit erfuh berſlöͤte nicht von S 115 Lad 22 — gehörte zu ben reichſten Schriſtſtellern 1 


. 5 1 2 a mit der Tochter des genialen Liſzt ver⸗ fried eine Ahnung hatte, daß die Zau ; f 

Selbſt ſo ſchreibt fie — hat denn hoffentlich fein er edit! I und eine Hochzeitsreiſe — der Schweiz Fe wo,| neder, — von Gieſecke le, der, ein Fabe. Nu, entdeckt zu reichs, und die von ihm 8 egen . ſeinem Schloſſe 
PN München ſoll er ferner nicht als öffentlicher Vorleſer! wie die Ill. — tg. meldet, die Neuvermählte mit ihrer Mutter,] fein fürchtete und Wien plötzlich verlaſſen — Fr die Figur] Desbordes und in dem Wee 19 Eri Hotel in der Rue 
Mer zugelaſſen werden. Das Lächerliche an der] der Gräfin d Argout, als Schriftſtellerin unter dem Namen Das| des Papageno und der Papagena te Gel 8 du Rocher leben noch n der Erinnerung der dortigen 


af dieſe eigenen" Meinſchwltke:Geſelen in bel Intel Stern bilannt, zeſemmertrefen wil. genthum Schllantders an, auf die ihn in ihren originellen Co-] Bonsivante, 


55 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 5950. Ausweis. (975.23) 


Ueber die außer den in der Kundmachung der h. Kra⸗ 
kauer k. k. Finanz Landes⸗Direction vom 22. Juli 1857 
3. 18899 genannten Mauthſtationen, noch zur Verpach⸗ 
tung auf das Verwaltungsjahr 1858 allein, oder a 
die drei Verwaltungsjahre 1858, 1859 und 1860 ge⸗ 
langenden im Bochniaer Kreiſe gelegenen Aerarial⸗Mauth⸗ 
ſtationen: 


2 


1. Zur Verpachtung auf das Verwaltungsjahr 1858 der 
Mauthſtation und ihrer Eigenſchaft Proszowski 
Brückenmauth, Sieroslawicer Verbi ſtraße III 
Brückenmauthklaſſe, beträgt das Vadium 1701 fl., 

2. Sierostawicer Weg⸗ und Brüdenmauth, 2 Meilen 


Wegmauth Sieroslawicer Verbindungsſtraße, I. 
Brüͤckenmauthklaſſe. Das Vadium für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1858 beträgt 861 fl. CM u 
Die Termine der Verpachtungen f 
September 1857 in der Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in 
Bochnia angeordnet. 
Anm Unter denſelben Bedingniſſen, welche 
in der gedruckten Licitations = Ankündigung der h. 2 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau dito. 22. Juli 1857 
3. 18899 enthalten ſind. f 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Bochnia, am 12. Auguſt 1857. f 


Nr. 16316. Ankündigung. 

Die Taback⸗Groß⸗ und Stempelkleintrafib in Kraeno 
womit der Kleinverſchleiß der Stempelmacken der min⸗ 
deren Gattungen verbunden iſt, it im Wege der Con⸗ 
currenz zu verleihen. 5 3. 0 

Die ſchriſtüchen Offerten haben die einfhlifig 10. 
September 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Jaslo, belegt mit dem Vadium von 60 fl., der Nach⸗ 
weiſung der Großjährigkeit und dem obrigkeitlichen Rit⸗ 
ter⸗ und Vermögens zeugniſſe einzulangen. 

Die Faßung des Taback⸗ Materials hat bei dem 3 
Meilen entfernten Taback⸗Bezirksmagafine in Jaslo, und 
der Stempelmarken bei dem Steueramte in Krosno zu 
geſchehen. 

Der Material-Verkehr betrug im Verwaltungs jahre 
1856 im Gelde mit dem Stempelverſchleiße 154.28 fl. 
35 ½ kr. EM. die näheren Bedingniſſe und der Erträg⸗ 
niß⸗Ausweis können bei der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Jasto und bei der Manipulations⸗Aemter Direc⸗ 
tion in Krakau eingeſehen werden. 

K. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 12. Auguſt 1857. 


N. 3915 cix. Edi et. (996.1—3). 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Leona Stadnicka, verehe⸗ 
lichte Bzowska und Frau Kasimira Kosinska büger- 
lichen Beſttzerinnen und VBezugsberehtigten der im San⸗ 
dezer Kreiſt liegenden, in der Landtafel dom. 115 pag. 
6 haer. vorkommenden Güter Mezana 


(955. 2-3) 


hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 25. October 1857 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu-⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu: 
melden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: f 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; f 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinfen , in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


und 

wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
g eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 


o) 
d) 


Entlaſtungs⸗ 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das 47 
abe eihenfolge ein⸗ 


der Mail gang bet feine 1 ag nach 2. ihrer 
ücherlichen Rangordnung au 8⸗Capital 
bücherliche En Sinne des 98: Cap 


November 1853 au 


Ihiemit bekannt gemacht, es habe Michael Kolek und 


ſihm dieſes ;hiemit bekannt gemacht, zugleich auch derſelbe 


unter Cons. Nr. 56 gelegene Grundwitthfchaft feinen 


ſind auf den 7. 5 


5 trage. 


[Gem. VI. vol. nov. 5 
5, 6, 7, on. auf der Realität Nr. 102 Gem. VI. in 


und in 2 Licitationsterminen d. i. am 15. October 1857 


2. 


3.2173. Ediet. 
Vom k. k. Bezirksamte Lancut als Gericht, wird 


Sophie Kolek verehelichte Nyez um Einberufung und 
ſohin Todeserklärung ihres feit 40 Jahren von Przed- 
miescie laneuckie abweſenden Vaters Johann Kolek 
gebeten. Indem man nun den Herrn Joſef Richter 
zum Verteter dieſes Johann Kolek beſtellt hat; fo wird 


mittelſt gegenwärtigen Edictes aufgefordert, daß er bin⸗ 
nen einem Jahre vor dieſem k. k. Bezirksgerichte ſo ge⸗ 
wiß erſcheinen, ‚oder font von feinem Leben Wiſſenſchaft 
geben ſoll, als im widrigen Falle derſelbe für todt erklärt, 
und deſſen Nachlaß, hauptſächlich die in Przedmiescie 
0 1 
‚Hinterbliebenen Kindern auf Grud der geſetzlichen Erb⸗ 
folge eingeantwortet werden würde. f 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Lancut, am 22. Juli 1857. 


N 2109. Concurskundmachung. (954. —8) 
Zu beſetzen iſt: 

‚Die Einnehmersſtelle bei dem Nebenzollamte II. in| 
Sieroslawice in der X. Diätenklaffe mit dem Gehalte 
ährlicher 400 fl. nebſt freier Wohnung und mit der 
getbindlichk it zum Erlag einer Caution im Gehaltsbe⸗ 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 
dokumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
tandes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und poli⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, des bisherigen Dienſtleiſtung, der 
Kenntniſſe im ‚Zoll: und Rechnungsfache, der Cautions⸗ 
fähigkeit, der Kenntniß der polniſchen oder einer andern 
ftavifchen Sprache und unter Angabe, ob und im wel⸗ 
chem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bis 20. September 
1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 
einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 

Krakau, am 12. Auguſt 1857. 


ti 


Nr. 6186. Lizitations⸗Ankündigung. (966. 5) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß zur Hereinbringung der mit rechtskräftigen 
Zahlungsauflage ddto. 2. März 1857 3. 1655, 1636, 
1637, 1638, 1639 dem Salomon Wachsmann gegen 
Sufanna Müller zugeſprochenen Wechſelſummen von 
100 fl., 100 fl. 100 fl., 100 fl. und 100 fl. EM. die 
executive Feilbietung der für Suſanne Müller laut Hptb. 
pag. 502, 503 und 506 num. 


Krakau intabulirten Forderung pr. 5000 fl. pol. über 
Anſuchen des Salomon Wachsmann bewilligt wurde, 


um 10 Uhr Vormit. und am 19. November 1857 um 
10 Uhr Vormit, unter folgenden Bedingungen hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird: 
1. Als Ausrufspreis wird der Nominalwerth der zu ver⸗ 
äußernden Forderung im Betrage von 5000 fl. pol. 
angenommen. 
Es werden nach Vorſchrift des Geſetzes über das 
ſummariſche Verfahren $. 54 nur 2 Licitationster⸗ 
mine ausgeſchrieben, bei deren erſtem dieſe Summe 
blos um — oder über den Ausrufspreis, bei dem 
zweiten dagegen auch unter demſelben und um jeden 
Preis wird hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig, einen Betrag von: 
Ein Hundert Gulden in Conv. Mze. in öſterreichi⸗ 
Vadium bei der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen, welches dem Meiſtbietenden 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lici⸗ 
tanten aber nach beendigter Licitation rückgeſtellt 
werden wird. 
. Der Erſteher iſt ſchuldig, binnen 30 Tagen nach 
erhaltener Verſtändigung von der Beftättigung der 
Licitation den ganzen Kaufſchilling zu Gericht zu er⸗ 
legen, worauf ihm über ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgefertigt, er als Eigenthümer der er⸗ 
ſtandenen Summe intabulirt, alle darauf haftenden 
Laſten aber gelöſcht und auf den Kaufſchilling wer⸗ 
den übertragen werden. 
Der Erſteher iſt ſchuldig, die auf der verkauften 
Summe haftenden Schulden, inſoweit ſich der zu bie⸗ 
tende Preis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn 
der betreffende Gläubiger ſeine Forderung vor der 
allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen 


wollte. 

Falls der Erſteher der 4. Licitationsbedingung nicht 
nachkommen ſollte, wird auf deſſen Gefahr und Ko⸗ 
ſten eine neue Feilbietung mit Feſtſtellung eines ein⸗ 
zigen Termines ausgeſchrieben, und dieſe 
dieſem Termine um jeden Preis hintangegeben wer⸗ 
den. Dabei würde der vertragsbrüchige Erſteher ſei⸗ 
nes Angeldes verluſtig und für jeden Schaden mit 
ſeinem ganzen Vermögen verantwortlich. 

Die Koſten der Intabulirung und die Uebertragungs⸗ 
gebühr hat der Erſteher ohne Abzug vom Kaufſchtl⸗ 
linge ſelbſt zu berichtigen. 


(959. 2—3) darauf intabulirt werden könnten, durch einen für dieſelben 
aufgeſtellten Curator in der Perſon des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Zucker mit Unterſtellung des Hrn. Advokaten 
Dr. Samelsohn und mittels Edictes verſtändigt. 


3. 


hange zu dem kundgemachten Edicte vom 30. Juni 1857 
3: 
der in den Wäldern der Herrſchaft Pisary, Krakauer 
Kreiſes gelegenen und mit den 
27 bezeichneten Waldſchlaͤge, 
187 Muthen und ½ Linie 
October 1857 anberau 
12. October 1857, um 
gerichts abgehandelt 


N. 8917. 


gegenwärtigen Edictes bekannt gema 
Schönberg wider d 


ter und Vormünderin des minderjährigen Heinrich Stein- 


3. 1836 eine 90 tägige Friſt zur Einbringung 
rede anberaumt wurde. 


tirten Klagrubrums an die in Y 
Fr. Maria Steinkeller, als Mutter und Vorm 
des Heinrich Steinkeller b - 
nerung vom 21. April 1857 3. 4198 noch nicht einge⸗ 
langt iſt, ſo wird über Verlangen des Kl 
Steinkeller von der Klage un 55 
Verhandlung mit dem Beifügen durch gegenwärtiges 
Edict in Kenntniß geſetzt da 
auf ihre Gefahr und Koſten d 
Bogunski mit Subſtituirung des 
kiewiez als Curator beſtellt war, und das ihr nun an Peſty 
die Stelle des abgetretenen 
Advokat Dr. Hoborski mit 
tuten zu ihrem \ 
minderjährigen Heinrich Steinkeller beſtellt wird, mit 
welchem die angebrachte Re 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung v 
wird. 


Krakau, am 1. Juli 1857. 


8002. Ediet. (967. 223) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Nach⸗ 


8002 bekannt gemacht, daß die Behufs Feilbietung 
N. 23, 24, 25, 26 und 
beſtehend aus 29 Joch, 
helm'ſchen Maſſes auf den 
m 
4 Uhr Nachmittags hier⸗ 
werden wird. 

Auguſt 1857. 


riet e 
Vom k. k. Krakauer Landes? 


Krakau, am 4. 


cht, es habe Wolf 


Steinkeller und 


1) Peter Joſef 2er Namen m 
F er Lemanska als Mut⸗ 


2) Maria Steinkeller geborne 


Zuftellung des decre⸗ 


olen ſich aufhaltende 
Underin 


Erin⸗ 


Da die Beſtättigung über die 


is nun ungeachtet der 


ägers Maria 
d der darüber eingeleiteten 


ß zu ihrer Vertretung und 
er hieſige Advokat Dr. 
Advokaten Dr. Zybli- 


Advokaten Bogunski der 
Belaſſung deſſelben Subſti⸗ 
Curator und rückſichtlich zum Curator des 


chtsſache nach der für Gali⸗ 
erhandelt werden 


Durch dieſes Edict werden demnach Maria Steinkeller 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau, am 13. Juli 1857. 


ua 2 


te dritte Tagfahrt ‚ef am] ch 


Gerichte wird mitelſt] d 


auf dem öffentlichen Wochenmartte in Krakau und drei Gatturs 


5 


keller wegen Zahlung von 2240 fl. 47 kr. CM., 318 Gerth en Ye Tu es 
fl. 36 kr. CM. und 4300 Silberrubeln ſammt Neben⸗ Czeſtochauer 2 = 
gebühren, fo wie wegen Rechtfertigung der Pränstation | Weizen do. —— 2 
über den in Podgörze gelegenen Realitäten Nr. 194 Perl > 5 et — 
und 197 unterm 11. Februar 1856 8. 1836 eine Klage = —45 1 4 = 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber] Mehl aus fein. dio. J—— A 
mit dem hiergerichtlichen Beſchluße vom 18. März 1856 Graupe to. 36 


Der Metz. 


2. abgezog. Branntw. — 
A Hahner 5 reine) 2 
\ e tei 8; er⸗Eier 1 ock. — 
ie Erben nach Peter Steinkeller, al Hefen aus Meble 


Fäßchen 
detto hs bie 
Winterraps Aergeite 


Nat. Anlehen zu 5% 


Getreide ⸗Preiſe 


gen claſſificirt. 
Gattung I. 
von bis 


Aufführung 
der 
roducte 


int. Weiz. 
Saat⸗Weiz. 


* 


Vom Magiftrate d Sm tft. Krakau am 25. Auguſt 1857. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 25. Auguſt 1857. Geld. Waart. 
84½—84¼ 


Anlehen v. J. 1 Serie B. zu 57 9 
Lomb. dea Alben in 5% -_; S . . 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5/ - u. 75 5 
1 75 9 400 . 82½—82% 
delt 7 4% 0 K 12 72 7a 
detto u 3% Ne 65765 55 
ao e 51—11½ 
detto " 1% 0 . 5 
Gloggnitzer Oblig. m. Rackz. 5% 1 * N 
Oedenburger detto u 5% „ 7 
eſther detto „, 4% 9² 
Mailänder dess . * 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5 . . 88½—88% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% .. 80% —81 
detto der übrigen Kronl. „5% 86,87 
Banco⸗Obligationen „ 2½% me) Pr 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834... 2. 3 31.334 
detto he . e 141141 
detto nene 109 ½—109½ 
Como⸗Rentſcheine D 16 ie 
Galiz. Pfandbriefe 4%. — 
Norbba Prior Oli. dr 90 % 
Hon e detto Grat l. 58 181. 
Donau⸗ 75 1 86— 
Lloyd r 9 30 
Pr iii e 
iſenbahn⸗Ge 
ell . A 
A ? ber * 12monatliche: 9 55 
Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt 220—220% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 123193", 


Vudweis⸗Linz-Gmundner Giſenbabn 23 
2 1 


Privat ⸗JInſerate. „ 100 F. 148% 8 
„ Staatseiſenbahn⸗ . i 
„ „ Kain Ch, ei a zu 5 fl. 264½—264% 
. . h mit 30 imzablung . , .100% 100% 
Zur geneigten Kenntnißnahme.. e Wen 18002102" 
Ich erlaube mir hiemit zur geneigten Kenntniß 17 A on 2 A rn 100 1 
ner verehrten Geſchäftsfreunde zu bringen, daß, nach: „ „ Donau- Dampffgſftorts⸗ Geſelſſchaft n 
dem die in meiner Brauerei nach der neueſten Art vor⸗⸗ „ „ ir 453 n. felſcaft 5 2,200 
genommene Umgeſtaltung bereits beendet iſt, Beftelum| „„ Floyd - Sehr. b 390395 
gen auf Märzen⸗, Lager- und Bock⸗ Bier, vom heuti⸗ „ Peſther ae ae a 
gen Tage ab, annehme. „ „ Pee Tm Mn i * 
Krakau, am 24. Auguſt 1857. „ „ petto 2. Emiſſ. mit Pr 1. f. er 
} g 815 eres 40 fl. 9 mit Priorit. 36—37 
Julius August John, Fin e 0 , 498 
983.13) Brauerei⸗Beſitzer. Gf. Walden 20 „ AT" 
0 , Salm 95 14 71300 
Für Eltern. St Heros 0 . 
Ein angehender Juriſt, der das hieſige Gymnasium] Pal? 00 0 0 
mit Auszeichnung zurückgelegt hat, der deutſchen und. ” Clary W.,. ae 110" 8 4 
polniſchen Sprache gleich mächtig iſt, Piano ſpielt, bie“ Amſterda r 
tet ſich als Correpetitor, Erzieher, zu Kindern an, Augsburg (e a 87 
die hier die Normal- oder Gymnaſial⸗Schulen beſuche k | Bulareft (31 T. Sic 261 
Frankitte Anträge übernimmt Herr Andreas Haberski] Gonftantinopel dero 2 
in Krakau, Slawkower⸗Gaſſe Nr. 399. (981. 3) Frankfurt (3 Mon.) 104% 
damburg (2 Mon.) 5 
Arab rd (2 lg ee - 181 
do (3 Mon.)) „„ { 
am. Nalland ie SEE 1155 
—. x aris (2 Mon.) 121% 
K. k. Sommertheater im Schützengarten. gl ker e u e 77 
Bein 180 oleon 5 f 
1 58 Direction des Friedrich Blum. Gay BE... are 10 18.10 16 
ttwoch, den 26. Auguſt 1887. Ruff. Imperiafre 8 22— 8 20 


— — — — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Jul Slernherg. 


Abgang von Krak 

au: 
um 12 lr 15 Minuten Nachmi 
um 9 uhr 5 Minuten en . 
um 6 u 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


# 


Dembica 
Wien 


| 


tel gegen ein von den erſcheinen⸗ i ur Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Breslau 
N ’ Hievon werden diejenigen Gläubiger, welche bis! — nach u. 

3 des kaiſ. Patentes von Feilbietung der bezogenen Summe pr. 5000 fl. p. na Anfang um 6¼ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. en eee e e 

dereinkommen, unter Tonlicbe Deoba Bir Te 5 Montes Morgens 

; vo embi * „ 
Meteore eo bachtun 3 eee N Saba ai Nahmliag 
0 des kaiſ. N Stärke e ‚Diane, im en Wien N ein 1 k u r er anten Abemts 
Es Dos ndes n der Luft aufe on 2 Mr N um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

Abgang von Dembi 
Nachm. etwas Regen. nach Krakau { * 11 en Wannen Zormiag 
In der Nacht Regen. um 2 Uhr nach Mitternacht. 


| Mittwoch, 


4 


„ paar geſtreifte Sommerhoſen, 

„ roth- und blausgeftreiftes Damentuch, 
Eine grün geblümte Sommerweſte, 

„ roth geblümte Sammtmütze, 


3. 2662 Verlautbarung. (935. 3) | Ein brauner Winterrock, 
„ ſeidener Regenſchirm, 


Vom k. k. Bezirksamte in Podgörze wird 1 0 3 
allgemein 1 ra daß nachſtehende ee Effe — — — S 
ten ſich in der hierämtlichen Verwahrung befinden. Ein weißgeblümtes Damentüchel, a 
i Verzeichniß Ein weiß, roth und blau geblümter Unterrock ſammt 
über die im Depot zur Veräußerung ſich befindlichen Schürze, 
Efferen. Ein braun tibetener alter Weiberrock, | 

„ weißes Tiſchtuch, ein Tüchel und eine Serviette, 
| 8 Obſtteller und Theeſchaale, 

Ein Kaſtorhut ſammt Schachtel, 


83 Schiller's Werke, 
„ leinwandenes grobes Sackel „ der öſterr. Monarchie, 
„ Frauenkleid von aſchgtauen Cumlet r „ italieniſche Sprachlehre, 
„ blau geſtreifter Unterrock j Eine rothgeſtrickte Schlafmüte, 
„ Kopfpolſter ſammt Ueberzu Vier Stück Männerkrägen, 
Eine meßingerne Hänglampe 9, Zwei Soſſiere (Teller), 
Zwei blecherne Kehrichtſch auflin Ein Koffer ſchwarz angeſtrichen, 

/ Eine Kifte, 


ö Meines Säckchen, Acht Stück neue Senſen, 


„ ledernes Taſcherl, 

Eine kleine vergoldete Rame Eine alte Senſe und mehrere andere Eiſenwerke, 

Ein lederner Bauer Art.. lederner — a Rn 

„ geblümter gta Der rechtmäßige enthümer dieſer Farniſſe wird 

„ ſchwarzes Weberlahe walt d aufgefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis Ende 

„ blauer Weiberfpen von Camlot, October 1857 hieramts zu melden und ſein Eigenthums⸗ 

„ paar Peghandſchuhe, recht gehörig ne e hiera ts am 
m 5 ‚ ovember 1857 zu Gunſten des Armenfondes ver- 

12 Stück verſchiedene Werkzeuge von Stahl, 3 werden. 


„ Schlüſſel Podgörze, am 30. Juli 1857. 


5 

Ein Schuſtermeſſet, 5 FR 

„ grobes Leintuch, x 52. ietal⸗ 2 

„ Damenumhängtuch don Wolle, geſtreiſt, N. 24 Edictal Vorladung. (937. 3) 

„paar geſtreifte Sommerbeinkleider, Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno Tarnower 

„ Weiberwintertuch geſtreift, Kreiſes, wird hiemit der in Podlesie gebürtige, 1833 

„ blau geſtreiftes Kopfpolſter, geborne, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte, und heuer 
auf den Aſſentplatz beruffene militärpflichtige Jude Itzig 
Saliger hiermit vorgeladen, binnen 4 Wochen beim k. 


Amtliche Erläſſe. 


Ein jüdiſcher langer Rock von C 

57 geblümter langer Schlafrock, 
grün geblümter unten geſtreift 

Eine leinwandene gtoße Taſche, fter Unterrock, 

Ein grobes Leintuch, 


amlot, 


77 77 


„ tuchener Weibermantel, 
Eine rothgeſtreifte Weſte, 

in tuchener Weiberbauernrock, 

„ Bauernrock von weißen Tuch, 
ſchwarzer Männerrock, 
grauer n 

ener Männerrock, 

Sir Blaue Männer-Strufshofen, 
weißer Winterkotzen, 
grobes Leintuch, 
weißgeblümter Männerſommer-⸗Rock, 

„ Bauernkittel von Zwillich, 

„, Leintuch von Zwillich, 
Eine geſtrikte Reiſetaſche mit Leder beſetzt, 

„ Bauermütze, 
Ein ſchwarzer Filz⸗Damenhut, 
Eine aſchgraue Männermütze, 

„ ſegeltuchene Weſte, 
Ein Leintuch, 

„ Mannshemd, 
Jwel Stück blau und weiß geſtreifte Schürzen, 
in leinenes Handtuch, 

ine blaue Sammetweſte, a 
Ein jüdiſcher wattirter geſtreifter Damen⸗Seidenſchlafrock,] 16 
Eine — 5 rothgeblümte en 
em ſchwarzatlaſſener Judenro upice), 
Zwel zwolüchene Sakel, 


„ v große Säck „ 
Ein ſchoclztuchenel Fc, \ 


rechtfertigen, widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling 
angeſehen und nach den beſtehenden Vorſchriften behan⸗ 
delt werden würde. 

Zabno, am 19. Juli 1857. 


N. 7239. Ediet. (940. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Einſchreiten des Gregor Lawrocki wi: 
der die liegende Maſſe der Theofila Bobrownicka im 
weiteren Executionswege des Urtheils von 19. Aprit 1855 
3. 2735 zur endlichen Befriedigung des dem Exequenten 
zukommenden Rechtes an Gerichts Executionskoſten pr. 
18 fl. 38 kr. CM. dann der 4% Verzugszinſen vom 
Theilbetrage pr. 650 fl. 30 kr. CM. für die Zeit vom 
25. Juni 1850 bis zum 15. März 1855 im Betrage 
von 122 fl. 43 kr. CM. und vom Betrage pr. 718 fl. 

M. für die Zeit vom 25. Juni 1851 bis zum 15. 
März 1855 im Betrage vom 106 fl. 30 kr. EM. end⸗ 
ich der vom Capitalsreſte pr. 61 fl. 42 kr. CM. vom 
d. März 1855 bis zum Zahlungstage laufenden 4% 
Zinſen endlich der auf 5 fl. 51 kr. CM. gemäßigten 
oſten dieſes Geſuches unter Abrechnung der dem Exe⸗ 
Enten mit Beſchluß von 29. December 1856 3. 15267 
hierauf erfolgten angewieſenen Coupons im Betrage von 
40 fl EM. die executive Feilbietung von drei Srück 


Z 2 „klein, der für die Nachlaßmaſſe der Theofile Bobrownicka 
4 blau 4 4 debdrene Jordan laut Jur. Art. 7356— 7364 erliegen⸗ 
u 4 7 7 n 


t dem executiven Pfandreſte für die vorbezeichneten 
Forderung der Exequenten bereits belegten 5% Grund: 
ey tlaſtungsobligation datto 1. November 1853 und zwar 
Ri 5682-5683 und 5684 à 100 fl. zuſammen pr, 

00 fl. CM. Sage! Dreichundert Gulden Conv. Mze. 
ſammt Coupons wovon der erſte am 1. Mai 1857 fäl⸗ 
lig iſt, und eventuell auch der vierten gleichartigen Obli⸗ 
dation Nr. 5685 pr. 100 fl. Sage Einhundert Gulden 
Com, Mze. ſammt Coupons deren erſter am 1. Mai 
gf fällig iſt mit dem Termine auf den 14. Septem⸗ 
a 1857 um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 

pi, gungen mit dem Beifügen bewilligt wurde, daß jene 
igationen nicht unter dem Courswerthe nach der letz— 
führe drakauer Zeitung“ hintangegeben werden. Die aus⸗ 
ichen Feilbietungbedingniſſe können hiergerichts ein⸗ 
geſehen werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 

arnow, am 23. Juni 1857. 


25 fr „ 

„ 4 

ine geſtreifte Sommerweſte, 
ul geſtteifter Wetberunterrock, 
Zwei leinene Männerhemden, 

Ein Weiberhemd. 
1 oe ifgebtämtes Weibertuch, 
„ blautuchener Weiberſpenzer, 

ine blautuchene Weſte, 


Ein 8 1 - leibel 

n blautuchenes Weiberleibel, 

77 —— Bauernrock ohne Aermel, 

rohe wießgeblümtes Tüchel, 

% gcüntuchener Frack, 

rn Schürze von Tulle, & 

ine 5 blaugeblümtes Schnupftuch, 
einene Bauern⸗Jouppe 

Ein Zwillich Leibel — a 

Eine lederne Reiſetaſche, 


Ein Handtuch 5 o 
„ z - v. Ed 1 ct. eye 
b , e e * 


i 
Zwei Leintücher, berbemd, 
Ein ſeidener Sonnen 2 
Zwei Fenftervorpänge deem, 


n k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Peter Krzyniecki Be⸗ 


zugsberechti l 1 
ber Landtag” des im Sandezer Kreiſe liegenden, in 


0 : . dom. 27 und 232 pag. 76 poſ. 32 här. 
Ein paar Stiefel mit langen Röhren vorkommenden Gutsantheils Poremba wyznia oder 
„ Thürſchloß, : t . r Behufs der Zuweiſung mit Erlaß der Krakauer 
„ Reitſattel er; Rimmzeug, ner 18 dentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7. 
33 Stück große Bilder, e 3 8. 11 für obigen Gutsantheil bewilligten 
26 „ kleine „ ubnelal⸗Entſchädigungskapitals pr. 3255 fl. 25 kr. 


Ein paar Hoſen von Cort, 

Eine rothgeblümte wattirte Bettdecke 
ier leinene Mannshemde, 

An paar ſchwarztuchene Hoſen, 

En Stück brauner Tibet, { 

Ebel geſtreifte halbe Halstücheln, 
en rothgeblümte Sommerweſte, 

Stück Papluoteiſen, 

ſchwarzer Winterrock, 


GM., u Gusen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Sep⸗ 
tember 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
f Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 


’ 


k. Bezirksamte zu erſcheinen, und feine Abweſenheit zu in 


Beilage zu Ur. 193 der „Krakauer Zeitung.“ 


den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfällgen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


b 


— 


und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen. 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 


ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
Forderung 


Maßgabe 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
$. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Juli 1857. 


N. 2896 eiv. Ediet. (942.3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Peter Dꝛierzek Kızy- 


genden, in der Landtafel dom. 232 pag. 101 poſ. 22 
aer. vorkommenden Gutsantheils Poremba niznia oder 
dolna Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 
vom 7. Jänner 1856 3. 11 für obigen Gutsantheil 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 3873 fl. 
55 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
dem genannten Gute zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten 
September 1857 beim k. k. Kreis - Gerichte in Neu⸗ 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feine 

allfälligen Bevollmächtigten , welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der alk 
fälligen Zinſen, in fo weit diefelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, det 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo— 
den verſichert geblieben iſt. . 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 20. Juli 1857. 


N. 4251 civ. Ediet. (943.3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu ⸗Sandez werden in 
in Folge Einſchreiten des Herrn . een 
Pawlowski, bücherlichen Befigers und Fr 
ten der im Jasloer Kreiſe liegenden, 5 Sit 
dom. 401 pag. 276 n. här. vorfommen — „ 
köwka, Kunkowa und Leszyczyny Be Sn Zuwei⸗ 
ſung des mit Erlaß der Krakauer e a 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom = 2 — 1855 
3. 822 für obige Güter bewilligten 6 * ntſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 3347 fl. 25 kr. 40 elenigen, de⸗ 
nen ein Hypothekarrecht auf den En en Gütern zu: 
ſteht hiemit aufgefordert, ihre . m, Anſprüche 
längſtens bis zum 30. Septem — 7 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu Sandez schriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

— Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 


a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann l. 


3. 2281. 


Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
De peter e hat; 

den Betrag der angeſprochenen othekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, er 900 10 al 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
feift Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen— 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des Enif, Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 20. Juli 1857. 


N. 2718. Kundmachung. (947. 3) 


Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia 
ſind im Verwaltungs⸗Jahre 1858 nachſtehende Fourage⸗ 
Artikel erforderlich und zwar: 

für Wieliczka 4600 Zentner Heu und 


b 


— 


s 900 „ Stroh, 
dann für Bochnia 1760 „ Heu und 
. 350 „ Stroh. 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur 

icherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von 
10% des ganzen Offertbetrages zu verſehen ſind, in der 
k. k. Salinen⸗Directionskanzlei zu Wieliczka längſtens 
bis zum 31. Auguſt 1857 Mittags 12 Uhr bei 
dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den dießbezüglichen Licttatlons⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der ob⸗ 
beſagten Directions⸗Kanzlei und bei der k. k. Bergver⸗ 
waltung in Bochnia einzuſehen ſind, genau unterzieht. 
nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den 1 5 Bedingungen nicht entſprechen, wird 
keine ckſicht genommen. 
1 der k. k. Berg⸗ und Salinen -Direction. 
ieliczka, am 3. Auguſt 1857. 


. 14416. Ankündigung 650.5 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß nachdem die laut Kundmachung 
vom 12. Juli 1857 3. 12713 zur Verpachtung des 
Wadowicer ſtädtiſchen Markt: und Standgelder⸗Gefälles 
für die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten Octo⸗ 
ber 1860, auf den 6. Auguſt 1857 feſtgeſetzte 2. Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung ohne Erfolg verblieb, zur Verpach⸗ 
tung des oberwähnten ſtädtiſchen Gefälles am 3. Sep⸗ 
tember l. J. um 9 Uhr Vormittags in der Wadowicer 
Magiſtratskanzlei die 3. Licitations-Verhandlung ſtatt 
finden wird. 2 

Sämmtliche Pachtluſtige werden demnach zu dieſer 
Licitations⸗Verhandlung mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
der Fiskalpreis für dieſes Gefälle in jährlichen 1300 fl. 
EM. beſteht und hievon 10% als Vadium vor Beginn 
der Lieltation zu erlegen fein werden. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß bei dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung auch ſchriftliche Anbote, welche jedoch vor⸗ 


ſchriftsmäßig ausgefertigt fein müſſen, werden angenom⸗ 
men werden. 


> K. k. Kreisbehörhde, 
Wadowice, am 8. Auguſt 1857. 


E d i 0 t. (957. 3) 


Vom gefertigten k. k. Bezirksamte werden die nach⸗ 
ſtehenden militärſtellungspflichtigen Individuen, welche 
ohngeachtet der hierſeitigen Edictalvorladung vom 6. März 
1857 3. 811 pol: der Militätpflicht bisher nicht ent⸗ 


ſprochen haben, als Rekrutirungsflüchtlinge erklärt, und 


war: 
a Vor⸗ und Zunamen Wohnort 2 80 G. J. 
Peter Czaczak Brzasnik 5 1836 
Stefan Stamak Bystra 13 1831 
Peter Kociolek Cigeina 25 1836 
Josef Niewiadomy 2 62 1833 
Jacob Stanco Cisiec 168 1836 
lbert Strzalka N. A 
8 Koszut Kamesnica 219 
Andreas Zawada n 189755 
Mathias Bialozyt Mary 86 „ 
Albert Pietrasm# n 156 „ 
Bartholomeus Zawada 205 „ 
Peter Michalski Milöwka 19 „ 


26. Auguſt 1857. 


—— 


Vor- und Zunamen Wohnort HN. G.⸗J. lität bewilliget, und dieſe Licitation hiergerichts in zwei könnte mittelſt Ediets und des ihnen zur Curator auf⸗ 
Michael Pawlus 8 199 „ Terminen d. . am 5. September 1857 und am 14. geſtellten Hrn. Advokaten Dr. Zbyszewski mit Sub: 
Johann Maslonka > 185 „ October 1857 jedesmal um die 10. Vormit. Stunde ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Reiner verſtändiget. 
Michael Witosz Nieledwia 164 „Bunter nachfolgenden Bedingungen abgehalten werden: | Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Thomas Witosz = 2 „ 1. Zum . wird der gerichtlich erhobene Rzeszöw, am 17. Juli 1857. 

Josef Woch „ 1 n Schätzungswerth in der Summe von 11335 fl. 58 $ , 
Johann Zietek * 154 5„ be. Ek. gensmmen, es wird jedoch dieſe Realität L. 3119. Obwieszezenie. 
Johann Hareza 2 62 „ an beiden Terminen nur über oder den Schätzungs⸗ Ze strony ces. Krol. Sadu obwodowego W Rze- 
Andreas Hazuka " 32 1835 werth hintangegeben werden. szowie czyni sig wiadomem: iz na zadanie Jana 
Jacob Pawlus Rajcza 60 1836 2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der delegirten Lick Royss, celem zaspokojenia wywalezongj wyrokiem 
Albert Sury n 143 „ tacionscommiſſion an Vadium 10% des Schätzungs⸗ bylego Rzeszowskiego agistratu 2 dnia 12. Li- 
Josef Krzepina — 117 „ werthes nämlich in runder Summe ein Betrag von stopada 1853 52 312¹ ‚przeeiwko malzonkom Ja- 
Mathias Dziosek 9 147 „ 1100 fl. CM. entweder im baaren Gelde, oder in nowi i Antoninie Heisig in 10⁰ Zlr. m. k. 
Johann Slowiak n 219 „ öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden Staats- wraz 2 procentami po 5% od dnia 17. Lutego 
Michael Hulboj 5 66 ſchuldverſchreibungen, oder in ähnlichen galiz. ſtänd. 1852 biegnacemi, i kosztamı sadowemi w ilosci 3 
Jacob Dobrowolski 8 304 „ Pfandbriefen ſammt Coupons welche nach dem leten Zir. 33 kr. m. k. jak röwnie Kosztami egzekucyl, 
Thomas Sury n 156 „ aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe pierwej w ilosci 5 Zlr. 18 kr. obecnie zas W su 
Michael Jaszezyk n 33 „ jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer- mie 58 Zlr. 51 kr. zasgdzonemi, hr stopien er 
Josef Hulbaj n 83 „ den, zu erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters kucyi, t. j. publiczna sprzedaz na u do mal 
Josef Dudys Rycerka dolna 51 „ wird zurückbehalten, hingegen den übrigen Mitbie— zonköw Jana i Antoniny Heisig W Rzeszowie po 
Josef Paciorek n 175 „ tern werden ihre Vadien gleich nach beendigtem Lici- L. 10 polozonedj realnosei dozwolong jest, i tako- 
Albert Hotek » 125 „ tacionsacte zurückgeſtellt werden. wa tutaj w Sadzie w dwöch terminach t. J. na d. 
Thomas Krawiec „ 151 n 3. Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 30 Tagen nach 5. Wrzesnia 1857 i na d. 14. er 1857 
Michael Paciorek ” 30 » dem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft wird zawsze o 10téèj godzinie przed polu — pod 
Simon Ciurla n 139 „ genommen den dritten Theil des Kaufſchillings mit | nastepujgcemi warunkami odbywa6 * edzie. 
Johann Polak n 1990 Einrechnung des im baaren erlegten Licitationsva⸗ 1. Za ceng wywolania stanowi sig 890 58 uzy- 
Martin Pryszez n pi 2 diums an das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ skana wartosé w sumie 11335 Zir. 1 a k. 
Mathias Paciorek 5 140 * amt unter der in der 7ten Bedingung feſtgeſetzten Realnoss ta na obu terminach ty 1 pos 
Martin Paciorek n 86 Strenge zu erlegen. szacunkowg, lub powyzéj téjze sprzedaug bye 
Josef Fujak 5 161 9 4. Sobald der Käufer der 3. Licitationsbedingung wird moze. 125 ı K del 
Thomas Gardas n 68 * Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be⸗ 2. Kazdy ches kupienia majacy ma do 0 10 
Simom Bulka n 84 1835 ſitz der erkauften Realität auch ohne ſein Anlangen gowanéj komisyi lieytacyjne) Jako wadıum 
Albert Fujak n 167 übergeben werden. Von dem Tage diefer Uebergabe czese ceny szacunkowéj t. J. okragla sume 
Michael Gardas n 121 18 übergehen auf den Käufer ſämmtliche von der erkauf⸗ 1100 Zir. m. k. zlozye, a to albo w gotowizhie, 
Johann Brandys n 84 1697 ten Realität gebührenden Steuern und ſonſtigen Ab— albo w publieznych na okazieiela brzmigcy 
Johann Fujak TE 151 18 5 gaben, er iſt hingegen andererſeits gehalten, von dem obligacyach panstwa, albo wpodobnych gal. 
Thomas. Wydra Rycerka BF 91 3 Tage der Uebergabe die 5% Intereſſen von den übri⸗ kred. listach zastawnych Wraz 2 Couponaml, 
Martin Byrski 4 182 gen zwei Kaufſchillingsdritteln halbjährig decurſibe an ktöre podlug istniejgcego w Krakowskiej 8% 
Josef Bulka 2 72 das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungsamt gleichfalls zecie umieszczonego kursu, jednakze nig y 
Thomas Iwanek R 210 5 unter 7. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu erlegen. nad wartose swa, nominalna przyjetemi bed 
Martin Bulka 3 183 5. Der Käufer iſt gehalten die L. P. dom. 9 pag. 44 Wadium kupiciela bedzie zatızymandm zas IM 
Martin Bulka ? 5 n. 29 on. enthaltend eine dingliche Dienſtbarkeit für nem wspöl Iicytantom ich wadia zaraz po skon- 
Stanislaus Gryglak 5 201 1835 die Eheleute und Katharina Holzer dann die E. N. ezonéj lieytacyi zwröconemi zostang. 
Albert Drozdek Sol 162 1899 dom. 9 p. 49 n. 35 on. enthaltend das für Grund- 3. Kupiciel jest obowigzany w przeciagu 30. dni 
Martin Bury 5 185 enclaſtungsfond intabulirte Ablöſungscapital pr. 26 po przyjgeiu aktu licytacyi do sadu, geig ezg56 
Thomas Tomala n 135 „ fl. 40 kr. CM. ohne Regreß zu übernehmen; des⸗ ceng kupna, z rozrachowaniem w gotöwce zlo- 
Johann Klimas n 85 „ gleichen iſt der Käufer gehalten, die auf der verſtei⸗ zonego wadium licytacyjnego, do e. k. sa du 
Josef Dr: zdek n 35 „ gerten Realität ſichergeſtellten Schuldforderungen, falls depozytowego zlozyé, a to pod ostrzezeniem 
Josef Kus » 91 „ die Gläubiger die Zahlung vor der etwa vorgeſehenen W 7. warunku przytoczonem. n 
Stanislaus Tomala n 64 „ Aufkündigung nicht annehmen follten, nach Maaß⸗ 4. Skoro kupiciel 3. warunkowi licytacyi zadosy& 
Stanislaus Wajtyla * 129 gabe des Kaufſchillings zu übernehmen, welche Schuld- uczyni, oddanym mu zostanie fizyczne posia- 
Bartholomeus Gawel n 184 „ forderungen dann in den Kaufſchilling werden einge⸗ danie kupionéj realnosci nawet bez jego äqda- 
Thomas Kocierz n 311 1831 rechnet werden. nia. Od dnia tego oddania przechodzg na ku- 
Paul Kusnierz Szare 63 1836 6. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: piciela wszystkie z kupionéj realnosci nalezace 
Mathias Witosz „ 123 „ ordnung iſt der Käufer verpflichtet die übrigen zwei sie podatki i inne nalezytosci; 2 drugie) strony 
Paul Malysz * 451 » Kaufſchillingsdritteln mit den etwa gebührenden In- jest tenze obowigzany od dnia oddania, pro- 
Albert Lyszezak * 193 „ tereſſen an das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ centa po 5% od pozostalych dwöch Zeich eze- 
Johann Borak ° 121 7 5 amt unter der in der 7. Bedingung feſtgeſetzten Strenge sei ceny kupna pölrocznie 2 dolu (decursive) 
Albert Wojezuch n 132 183 zu erlegen, ader aber ſich mit den Gläubingern an⸗ do c. k. depozytu sadowego, röwniez pod wy- 
Johann Tanistra Visoll 518 1836 ders abzufinden, und ſich hierüber vor Gericht binnen razonym w warunku 7. nastepstwem zlozye. 
Martin Brys 1 203 5 derſelben Zeit auszuweiſen. 5. Kupiciel jest obowigzany, pozycie cigZarow dom. 
Michael Lach n 60 „ 7. Sollte der Käufer der 3. 4. oder 6. Bedingung nicht 9. p. 4 n. 29 on. obejmujgeg sluzebnos6 rze- 
Adam Omyla ” 24 nachkommen, alsdann wird er des Licitationsvadiums czowng na korzys6 malzonköw Ludwika i Ka- 
Thomas Szelong » 418 „ für die Gläubiger verluſtig, und bie verſteigerte Rea⸗ tarzyny Holcer, nastepnie pozycie cieZarow 
Johann Jonczy „ 432 » lität auf Anlangen irgend eines Gläubigers oder des dom. 9 p. 49 n. 35 on. obejmujgca kapital 
Johann Gruszka „ 100 „ Schuldners ohne neuerliche Schätzung, auf ſeine Ge⸗ wykupny 'w sumie 26 Zir. 40 kr. m. k. na 
Michael Szezotka n 246 „ fahr und Unkoſten in einzigen Friſt um was immer rzecz kapitalu indemnizacyjnego zaintabulo- 
Jacob Tanistra 2 185 „ für einen Preis veräußert werden, und er außer dem wany, ‚bez prawa regresu na siebie przyjac, 
Thomas Szatanik 0 50 1 „ für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe verantwort⸗ röwniez obowigzany jest kupiciel, pretensye 
Jacob Salachna 5 2 5 lich bleiben. na sprzedanéj realnosci zabezpieczone jezeliby 
Albert Krecichwost » 5 zufer der ſechsten Feilbietungsbedin⸗ wierzyciele wyplaty przed zastrzezonym. Ni- 
Albert Szelong n — 1 e en 2 5 7 ihm powiedzeniem przyja6& niechcieli, wedlug ceny 
Josef Brys n 287 gung 0 ita = kupna przyja6, w takim razie zostang pretensye 
8 das Eigenthumsdecret der erkauften Realität ausge Pna przyJa6, 
Albert Szlachta 8 110 5 i 4 in Anſu⸗ te w cene kupna wrachowane. 
fertigt, er als Eigenthümer derſelben auf fein Anfı 3 . . 
Zaren eee; 0 — intabulirt und die auf derſelden haftenden Laſten 6. W przeciggu 30tu dni, po nastapioncj präwo 
Laurenz Bednarz 5 159 „ n I e 1 L. P. dom. 9 p. 4 n. 29 on. mochosci tabeli platniczéj, bedzie kupichl obo- 
Johann Dudka % 781 % 1 5 35 on gelöſcht und auf den im De⸗ wigzany resztujgce 2 trzecie ezesci ceny kupna, 
Michael Ciapka 3 421 „ und p. 49 n. ee Kan t ee e 2 wszystkiemi nalezes sig moggcemi procen- 
Martin Wilezek . 547 „ N 40 agungsgebü 5 u die Kosten der tami do ces. kröl. depozytu e pod ob- 
Jacob Kreeichwost 5 287 „ den. as 970 7 Ber Ra alen N Warten ostrzeniom wyrazonym Ww warunku 7. zlozye, 
Johann Wii e Fre 108 dem Siem elpatente vom 9 Sara 1850). lub tes sie 2 wierzycielami w inny sposöb 
Jacob —— 2 — 169 Wird 127 Käufe keinerlei wie immer geartete Ge: “en 2 d a Bu tzamym 
imon Gawe » n RER FR nie przed sadem sie wykazac. 
Josef Hutyra 5 245 5 währleiſtung Aan eiten Li⸗ In Gdyby eiche Wa pod L. 3, 4, albo 
Laurenz Krecichwost 1 377 „ 10. Sollte dieſe Realität ei dem erſten oder zwei at 6 wyrazonym zadosy& nie uczynil, wtedy wa” 
Albert Wilezek 9 523 „ citationstermine weder über noch in dem zen mis: dium lieytacyjne na rzeez wierzycieli za pre- 
Jacob Zon 5 54 5 werthe veräußert werden, fo werden die in De padde uznanem i sprzedana realnosé na nad 
Michael Kręcichwost 1 433 1832] beit des $. 148 G. O. die SHopothekargläubiger, BIT danie ktöregokolwiek badz 2 wierzyciel» lub 
Jacob Biber * 273 1836] Seftfesung der erleichternden Be 5. dez diuznika, bez nowego oszacowania na nie- 
Josef May 3 127 „ ſatzung auf den 15. October 1857 um 10. . bezpieezehstwo i koszta kupieiela . jednym 
Andreas Kles Kamesnica 338 1832| M. vorgeladen, wobei bemerkt wird, daßudes | terminie za jakgkolwiek wartose sprzedang be. 
Jacob jelbasa 1 387 1834 ſenden der Stimmenmehrheit der erſchienenen läu⸗ dzie, opröez tego zostanie tenze za wszelki 
Johann Hare2a Naledwia 38 1836 bigern welche nach Maaßgabe der intabulirten dor: uszezerbek w cenie kupna odpowiedzialnym. 
Andreas Hazuka 5 32 1835 derungen berechnet wird, als beitretend werden ein 8. Jak tylko kupiciel 6. warunkowi zadosye uezyni 
Michael Strgczek Rajeza 208 » geſehen werder 5 i zostanie mu dekret wlasnosei kupionych real- 
k. Bezirksamt. 11. Die Juden find von dieſer Licitation im Grunde h. nosci wydanym, i tenze na jego zadanie Jako 
Milöwka, am 15. Juli 1857. Dec. vom 28. März 1805 3. 722 und ber fait. wlasciciel zaintabulowany bedzie, zostajgce zas 
5 Verordnung vom 2. October 1853 3. 190 ausge. na realnosci ciezary, 2 wyjatkiem pozycy" dom. 
N. 3119. Kundmachung. (963. 3)] ſchloſſen, und eine allenfällige Scheinhandlung wurde] 9 b. 4 n. 29 on. i pag. 49 u. 35 on. wymaza- 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gegeben, daß über Einfhreiten des Johann Royss zur 
Hereinbringung der dur enfelben wider die Eheleute 
Johann und Antonina Heisig mit urtheil des vorbe⸗ 
ſtandenen Rzeszower Magiſtrates dom 12. November 
1853 3. 3121 erſiegten me von 100 fl. 
ſammt 5% Intereſſen vom 
richtskoſten 55 W 3 
von 5 fl. 18 kr. u genwärtig 
fl. 56 kr. CM. zuerfannten Exekutionskoſten der dritte 


Exekutionsgrad nämlich die öffentliche Feilbietung der den 27. Mai 1857 in die Grundbücher 


Crekuten Eheleuten Johann und Antonin 
hörigen in Rzeszow sub. Nr. C. 10 gelegenen Rea 


In der Duchdruckerel des „CZ AS.“ 


zur Ahndung nach den pol. Geſetzen von Amtswegen 
geleitet werden. 

„Den Kaufluftigen ſteht frei den Grundbuchsausten 
und den gerichtlichen Schätzungsact in der hiergerich 
lichen Regiſtratur einzuſehen. 

Von dieſer Licitation werden die Parteten dann 
ſämmtliche Hypothekargläubiger u. z. die des 3 
zu eigenen Handen, die unbekannten Wohn⸗ 
Czerny, 

j ittlerweile nach dem 
ſo wie auch jene welche m em folien chat 
was immer für einer 
nicht zugeſtellt werden 


N 


A 


némi i na ceng kupna zostajacg w depozycie 

przeniesionémi zostang. Nalezytose przeniesie- 
nia i intabulaeyi ma kupiciel sam tylko, we- 
dhug prawa 2 dnia 9. Lutego 1850 ponosie. 

9. Kupicielowi zadna zupelnie rekojmia niezostaje 
zapewniong. 2 

10. Gdyby realnosé ta, na pierwszym lub na 
gim terminie, powyäej ceny szacunkow&) 
nawet za takowa sprzedang niezostala, er, 
czas stösownie do J. 148 ustaw sgdowy ef 
rzyciele hypoteczni celem ulozenia 

szych warunköw, na 15. Pazdzier® 

na godzing 10t4 2 rana zwoluja 89, pP 


dru- 
lu 


Anton Ozaplinski, 


robi sie uwaga, ze nieobecni jako E 
jacy do wiekszosci glosow obecnych wierzy- 
cieli, ktöra to wiekszosd podlug wielkosci za- 
hypotekowanych pretensyi obrachowang bedzie, 
uwazani beda. g 

Zydzi sg od téj licytacyi na zasadzie dekretu 
nadwornego 2 dnia 28. Marca 1805 N. 722 
i rozporzadzenia cesarskiego 2 dnia 2. Paz- 
dziernika 1853 N. 190 wylaczeni, a jakakol- 
wiek badz pozorna ezynnos& bedzie 2 urzedu 
do ukarania podlug politycznych ustaw oddang. 
Majacym che& kupienia wolno jest wyciag ksiag 
gruntowych, Jak röwnie akt sadowego oszaco- 
wania w tutejszo-sadowéj registraturze przej- 
rzec. 

W lieytacyi téj, strony i wszyscy hypoteczni 
wierzyciele, wiadomi 2 pobytu swego do rak 
wlasnych, nieznani zas 2 miejsca zamieszkania, 
jakoto: Josef Royss, Antoni Czerny, Jerzy Hecht 
röwnie jak ci, ktörzy tymezasem t. q. po dniu 27. 
Maja 1857 w ksiegach gruntowych zaintabulowani 
zostang, lub téz na koniec ci, ktörymby wezesnie 
ole terminem postanowienie licytacyjne 2 jakiéj- 

olwiek badz przyezyny dorgezonym by6 niemoglo, 

rzez edykt i ustanowionego kuratora adwokata 
Zbyszewskiego 2 substytucyg adwokata Reinera 
uwiadomieni zostajg. 
4 ady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzesz0öW, dnia 17. Lipca 1857. 
N. 8369 ev. Ediet. (965. 3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Jacob Kopel Schornstein und Chaskel 
Eibenchütz Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 


— 


12. 


H| Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 14. 
II Mal 1857 N. 1825/6 a 


„E. f. D. für die im Bochnlaer 
Kreiſe Ib. dom. 360 pag. 4 n. 14 här. liegenden Gü⸗ 
ter Trzemesna mit Leki und Poreba bewilligten Ur 
barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 8263 fl. 5 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 27. October 1857 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmel: 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wi die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würben ab⸗ 
geſendet werden. . 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß de⸗kenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne |. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1890 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 3. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. n 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 23. Juli 1857. 
Sir, 785. Eich (860. 9) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Sapbuſch Wa⸗ 
dowicer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht, es ſei 
am 16. September 1847 der Grundwirth Johann Her- 
nas zu Przyboröw ab intestato verſtorben, auf deſſen 
Nachlaß die erblaß. Tochter Maria Klernas Anſpruch hat. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der Maria Hernas 
unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen 
Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich bereits 
gemeldeten Erben und dem für ſie ausgeſtellten Curator 


Martin Cull abgehandelt werden würde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Saybuſch, am 30. Juli 1857. 

N. 19168. Kanten ons Ankündigung. (946, 3) 
Zur Verpachtung der Propinations-Gerechtſame auf det 
Staats⸗Domäne Jaworzno. 

Am 10. September 1857 wird bei dem Domänen 
Amte in Byczyna die Licitation zur Verpachtung der 
Propinations⸗Gerechtſame auf der Staats » Domäne Ja- 
worzno auf die dreijährige Dauer vom 1. November 
1857 bis Ende October 1860 abgehalten werden. 

er Ausrufspreis von welchem 10% als Vadium 
zu erlegen find, beträgt 5136 fl. 86 kr. CM. 
Außer den mündlichen Anboten werden auch ſchrift⸗ 
liche angenommen. on, 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können bei dem Dom 
nen⸗Amte in Byezyna eingeſehen werden. N 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 9. Auguſt 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


